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Vollſtändig ablehnend
gegen die Branntweinſteuervorlage verhalten ſich
von allen Parteien, nach deren Preſſe zu urtheilen, wiederum
ur, wie immer und überall, die Deutſchfreiſinnigen.
Ihnen, ſo ſchreibt die Nationalliberale Korreſpondenz in
Uebereinſtimmung mit den Anſichten der anderen regie
rungsfreundlichen Parteien, ſcheint der vorliegende Ge
ſetzentwurf auch gar nicht verbeſſerungsfähig; ſie geben
ſich kaum die Mühe, ihn zu ſtudiren, ſie waren ja mit
ihrem Urtheil ſchon fertig, ehe die Vorſchläge nur bekannt
waren. Die finanzielle Nothlage des Reichs und der
Bundesſtaaten erkennen ſie nicht an oder gehen darüber
mit ſorgloſer Leichtigkeit hinweg. Wenn ſie jemals Vor-
ſchläge zur Vermehrung der Reichseinnahmen gemacht
haben, ſo waren dieſe praktiſch unausführbar oder an
Bedingungen geknüpft, welche, wie gleichzeitig anderweite
Entlaſtung, die W 1 Wirkung vollſtändig aufgehoben
hätten. Daß das Reich nicht länger damit fortwirth
ſchaften kann, für ſeine regelmäßigen Bedürfniſſe Anleihen
aufzunehmen oder die Matrikularbeiträge fort und fort
um viele Millionen zu erhöhen, wird von allen andern
großen Parteien zugegeben und iſt ſo ſelbſtverſtändlich,
daß man darüber wirklich nicht mehr viel Worte zu ver
lieren brauchen ſollte. An der Bewilligung vermehrter
Ausgaben betheiligt ſich auch in der Regel die Fortſchritts
partei munter, ja ſie treibt oft genug ſelbſt dazu an, wenn
es populär und in der Wahlagitation zu verwenden iſt.
Wenn es aber ans Bezahlen geht, dann verſchwinden die
„Volksfreunde“ und überlaſſen es andern Parteien, das
Odium der Beſchaffung von Einnahmen auf ſich zu laden,
mit denen man den Verpflichtungen gerecht zu werden
verinag. Aber die immer größeren Niederlagen, welche
die Partei bei jeder neuen Wahl erleidet, beweiſen, daß
unſer Volk doch zu einſichtig geworden iſt, als daß es
von dem einzigen „Prinzih über das die Fortſchritts-
partei noch verfügt, von dem Ruf „Keine Steuern!“ ſich
über das, was dem Reich und dem Staat noth a be
ören ließe. Wenn die nationalliberale Partei ſich red

liche Mühe geben wird, unter möglichſter Schonung der
berechtigten Jntereſſen die finanzielle Befeſtigung und
Selbſtſtändigkeit des Reichs durchzuführen, ſo wird ſie
ruhig dem Urtheil des Volks über dieſe Haltung entgegen-
ſehen können.

Politiſche Mittheilungen.
Aus dem Reichstage. Auf der Tagesordnung ſtand

zwar als erſter Gegenſtand die Nachtragskonvention zur deutſch
rumäniſchen Handelskonvention vom 14. November 1877. aber
man hätte bei Beurtheilung der Debatten vermuthen können,
daß man über die Erhöhung der Getreidezölle und andere agra-
riſche Fragen verhandle, Ein Freihändler und ein Schutz
zöllner, der deutſchfreiſinnige Abg. Broemel und v. Kar-
dorff, (Rchsp.) führten einen Meinungs- und Redezwei-
kampf aus, bei dem ihnen von den Herren Barth (dfr.) und
v. Frege (dtſchkonſ.) ſekundirt wurde. Die Parteigenoſſen der
Redner ſtimmten den Ausführungen ihrer Freuude lebhaft zu,
es entwickelte ſich dadurch im Hauſe eine dramatiſche Lebendig-
keit, wie ſie bei dem einfachen Gegenſtand der Tagesordnung
nicht erwartet worden war. Ja, ſogar die Glocke des Präſi
denten ließ ihre Mahnung ertönen, Und Ordnungsrufe, wie ſie
bei hitzigen Wortgefechten nicht ſelten ſind, erfolgten. Obwohl
die Herren Broemel und v. Kardorſſ an Alter, Lebensſtellung,
Ausſehen und Parteiſtandpunkt vollkommen in Gegenſatz treten,
haben ſie doch eine Eigenſchaft mit einander gemein, die Er-
regung und die Lebhaftigkeit des Temperaments. Lebhaft und
haſtig ſpringen Beide die Stufen zur Rednertribüne hinauf,
ſazter Fifer beſeelt ihre Ausführungen, und am Schluſſe der
elben ſchleudern ſie ſich ſcharfe Redewendungen entgegen, die
von Beiden mit erhobener Stimme geſprochen werden.
Abgeordnete Broemel zog ſich

Der
einen Ordnungsruf zu, als er

das Wort „nicht ehrenhaft“ dem Gegner v. Kardorff gegen
über in ſeine Rede verflocht, und dieſen hätte faſt daſſelbe parla-
mentariſche Geſchick getroffen, wenn er nicht noch zu rechter
Zeit eingehalten hätte, denn die Glocke war bereits leiſe er
klungen. Auch die Kunſtbutter wurde noch in die Diskuſſion
ergen ſchließlich aber kam man wieder zum Gegenſtand der

erathung zurück, und die Nachtragskonvention wurde in erſter
und zweiter Leſung angenommen. Nachdem die zweite Be
rathung des Entwurfs eines Geſetzes, betreffend den Verkehr
mit blei und An gtrigen Gegenſtänden und die eines Geſetzes,
die Rechtsverhältniſſe der Kaiſerlichen Beamten in den Schutz
gebieten betreffend, ohne erhebliche Debatten erledigt waren,
wurde die Sitzung vertagt.

Das Abgeordnetenhaus beendigte die Berathung des
Eeſetzentwurfs, betreffend die Theilung von Kreiſen in den Pro
vinzen Poſen und Weſtpreußen, in zweiter Leſung und genehmigte
denſelben im Weſentlichen nach den Vorſchlägen der Kommiſſion,
nachdem ein Antrag auf Wiederherſtellung der Regierungsvor
lage in Betreff der Theilung des Kreiſes Neuſtadt in Weſtpr.,
welcher die Kommiſſion nicht zugeſtimmt hat. bei Zählung mit
s gegen 118 Stimmen verworfen war. Der Geſeßzentwurf,
betreffend die Fürſorge für Beamte in Folge von Betriebs
unfällen wurde unverändert genehmigt. orgen: Landgüter
Adnung für den Regier. Bezirk Kaſſel; kleinere Vorlagen;
Petitionen.

Der Kaiſer nahm den Vortrag des Grafen
Perponcher entgegen, empfing den aus Straßburg hier
eingetroffenen Generalmajor v. Derenthall und arbeitete
mit dem Chef des Civilkabinets. Nachmittags unternahm
der Monarch eine Spazierfahrt.

Aus Ems wird geſchrieben: Der Kronprinz
freut ſich eines merklichen Fortſchrittes in der Hebung
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ſeines Halsleidens und die geſammte kronprinzliche Familie
iſt hoch befriedigt von ihrem erſtmaligen Frühlingsaufent-
halte im Bade Ems. Der Kronprinz hat im Laufe dieſer
Woche den herrlichen Rheinanlagen mit den Prinzeſſinnen
Sophie und Margarethe einen längeren Beſuch abgeſtattet.
Als er ſich dort, während eines Gewitters Schutz ſuchend,
im Hauſe des Thorwächters „per Gelegenheit“ ren ein
mal wiegen ließ, ergab ſich zu ſeiner eigenen Ueberraſchung
ein Gewicht von 102 Kilogramm Die Prinzeſſinnen
wogen 60 reſp. 55 Kilogramm. Geſtern unternahm die
ganze kronprinzliche Familie eine Spazierfahrt durch das
untere Lahnthal abwärts bis Niederlahnſtein und dann
rheinaufwärts bis Braubach und Abends auf demſelben
Wege zurück. Vorgeſtern machten die hohen Herrſchaftenauch eine längere Fuſwanderyog durch das romantiſche

Schweizerthal nach Frücht. Von all dieſen Ausflügen
bringen die hohen Damen bald blühende Zweige, bald
friſche Feld und Waldblumen als Beute ihres Aus
fluges mit.

Die Angabe, daß die conſervative Fraction noch
in der gegenwärtigen Seſſion einen Antrag auf Erhöhung
der landwirthſchaftlichen Zölle einzubringen ge
denke, wird jetzt auch der „Nationall. Corr.“ als unbe
ründet bezeichnet. Wenn die Abſicht beſtanden hat,ſo dürfte ſie vorläufig aufgegeben ſein. Auch eine Bundes

rathsvorlage dieſes Jnhalts ſoll in nächſter Zeit nicht zu
erwarten ſein.

Die Frage der Nachverſteuerung des bei eventueller
Einführung des neuen Branntwein- Konſumſteuergeſetzes im
freien Verkehr vorhandenen Spiritus iſt in den letzten Tagen
lehhaft erörtert worden. Selbſt anfänglich entſchiedene Gegner
der Nachverſteuerung haben ſich, wie wir hören, inzwiſchen
überzeugt, daß die Einführung einer ſolchen ſowohl im Intereſſe
der Landwirthſchaft ſelbſt. als im Intereſſe des Reichs un-
bedingt nothwendig iſt, wenn die Wirkung des neuen Geſetzes
nicht auf ſehr lange Zeit hinausgeſchoben werden ſoll, abgeſehen
davon, daß unſer gewiß recht bedeutender Spiritusexport in
ganz unnöthiger Weiſe in ſchwere Gefahr gebracht würde.

Den Preisbewegungen, welche an der Ge-
treidebörſe auf die Erklärung des Miniſters Dr. Lucius
über die beabſichtigte Erhöhung der Getreide-zölle hin eingetreten ſind, ſcheint, dem Organe des Herrn

Finanzminiſters zufolge, alsbald eine erhebliche Mehr-
einfuhr von Getreide insbeſondere aus Rußland folgen
u ſollen. Es wird zuverläſſig aus den ruſſiſchen AusKuhrhafen, ſowohl am war en Meer, wie an der Oſtſee,

übereinſtimmend gemeldet, da die vorhandenen Dampfer

weitaus nicht zureichen, um die für Deutſchland abge-
ſchloſſenen Getreidemaſſen zu verfrachten, und daß in Eile
auf die Bereitſtellung eines umfaſſenden weiteren Materials
an Schiffsgefäßen Bedacht genommen wird. Dieſe Er-
ſcheinung legt die Befürchtung nahe, daß, wenn es nicht
angängig ſein ſollte, in allernächſter Zeit die in Ausſicht
genommenen Zollmaßregeln durchzuführen, eine weit über
das Bedürfniß des Verbrauchs hinausgehende Einfuhr
von Getreide nach Deutſchland bevorſteht. Damit würde
nicht nur ein weiterer Druck auf die Getreidepreiſe ein-
treten, ſondern auch die Wirkung einer ſpäteren Zoll-
erhöhung für längere Zeit illuſoriſch gemacht werden.
Jedenfalls wird daher ſchleunigſt mit Ernſt darauf Be
dacht zu nehmen ſein, durch geeignete Maßregeln, unter
denen ein mit Einbringung des diesbezüglichen Antrages
auf Zollerhöhung zugleich in Kraft tretendes Sperr-
geſetz nicht fehlen darf, den aus den angedeuteten Vor
gängen wo Gefahren zu begegnen.

Der elſaß-lothringiſche Abgeordnete Grad wird
wegen Beleidigung der Feldwebel des deutſchen Heeres
ſtrafrechtlich verfolgt.

OeſterreichUngarn. Dem öſterreichiſchen Abgeordneten
hauſe wurde von der Regierung ein Geſetzentwurſ, vorge-
legt, betreffend die weitere Einſtellung der Wirkſamkeit der
e W renengerichte im Kreisgerichtsſprengel Cattaro auf
ein Jahr.

Ungariſches Unterhaus. Die Handels und
Schifffahrtskonvention mit Dänemark wurde ohne De-
batte genehmigt, ebenſo wurde die prov iſoriſche Handelskonven-
tion mit Griechenland angenommen. An letztere knüpfte
Enyadi einige Bemerkungen über die allgemeine Handelspolitik
und ſchrieb die bevorſtehende abermalige Erhöhung
der Getreidezölle in Deutſchland der öſterreichiſch-
ungariſchen Schutzzollpolitik zu. Enyadi wünſchte ſo-
dann, das Haus möge die Erwartung ausſprechen, daß die
Regierung beſtrebt ſein werde, auf das Zuſtandekommen eines
Tarifvertrags mit Deutſchland hinzuwirken. Der Miniſter
Szechenyi erklärte, er ſei auch heute nicht in der Lage, nähere
Aufſchlüſſe geben zu können; es werde alles geſchehen, um das
Intereſſe des Landes zu währen. Das Haus werde ſ. Z. das
Ergebniß der Verhandlungen beurtheilen.

Frankreich. Der Friede Europas, ſo wird offiziös ge
ſchrieben, hat ſeine Gönner und ſeine Widerſacher. Erſtere
machen aus ihren wahren Geſinnungen nie und nirgends ein
Hehl; letztere müſſen verborgene Wege wandeln, weil ihre ins-
geheimen Abſichten vor dem Richterſtuhle der Oeffentlichkeit
nicht beſtehen können. Der Mund dieſer Leute fließt zwar
gleichfalls von Betheuerungen ihrer Friedensliebe über, allein
damit wird Niemand getäuſcht, der die Entwickelung der Ver
hältniſſe etwas andauernder und aufmerkſamer beobachtet; im
Gegentheil, er wird um ſo mißtrauiſcher, je lauter die Friedens

almei e ze von jener Richtung her ertönt, wo, wie alle
elt weiß, die geſammte militäriſche und politiſche Aktion auf

kriegeriſche Zukunftsrechnungen gegründet iſt.
enn der franzöſiſche Miniſterpräſident Herr Goblet ſich

in Havre auf den Anwalt der franzöſiſchen Friedensneigungen
hinausſpielt, ſo bedeutet es noch keinen Zweifel an ſeiner per
ſönlichen Aufrichtigkeit, wenn man ſeine diesbezüglichen Dar
legungen mit großer Zurückhaltung ad acta nimmt. Herr
Goblet iſt ſ. Z. nicht deshalb an die Spitze des franzöſiſchen
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überhaupt nicht wünſchen könne, als ſubjektiv zutreffend völl t

unongetaſtet zu laſſen. Ein Goblet'ſches Frankreich wird ſich
ſobald nicht zu Kriegsabenteuern verſteigen, und von der Ab-
ſicht, zu demiſſioniren, iſt bei dem Friedensredner von Havre
einſtweilen nichts zu vermerken. Aber es würde dem friedlichen
Effekt der Goblet'ſchen Kundgebungen nur zum Vortheil gereicht
haben, hätte der Miniſterpräſident ſich in Betreff der möglichen
Prüfungen, die über Frankreich kommen könnten, etwas weniger
verſchleiert ausgedrückt, oder noch beſſer den ganzen Paſſus
einfach weggelaſſen. Pernggr t keinen Krieg will, wer
ſoll ihn denn ſonſt noch wollen? Allein es iſt, als ob in Frank-
reich Niemand, nicht einmal die Regierung, das guige Maß
moraliſchen Muthes beſäße, um die ungeſchminkte Wahrheit zu
ſagen. Und doch kann nicht eher Beruhigung in die Gemüther
einkehren, bis die Erkenntniß Platz greift, daß Frankreich ſich
ohne Vorbehalt in den Rahmen der heutigen internationalen
Ordnung einfügt. Das aber kann man nach Goblets jüngſter
Rede ebenſowenig behaupten wie früher und daran wird ihre
überzeugende Kraft, im Auslande wenigſtens, ſcheitern.

Bei den Pariſer Gemeinderathswahlen wurden
24 Autonomiſten, 10 Radikale, 10 Konſervative und 6 Sozia-
liſten gewählt; 30 Stichwahlen haben ſtattzufinden. Unter
den gewählten Konſervativen befindet ſich auch Ferdinand Duval,
ehemaliger Präfekt des Seinedepartements

Rußland. arc. Es erſcheint ſelbſtverſtändlich, daß
die bekannten Veröffentlichungen der Nordd. Allg.
Ztg.“ in politiſchen Kreiſen Rußlonds großes Aufſehen
erregen, ſehr bemerkenswerth iſt es aber, daß ein Mos
kauer Blatt die „Sowremenniga Jweſtija“ ſich in dieſer
Angelegenheit völlig auf den Standpunkt der „Nordd. Allg.
Ztg.“ ſtellt und den Fürſten Bismarck gegen die Beſchul-
digung der ruſſiſchen Preſſe in Schutz nimmt. Das ge-
nannte Blatt mißt die ganze Schuld der ruſſiſchen Diplo
matie bei, daß Rußland auf dem Congreß in Berlin ſeiner
Zeit nicht mehr erreicht und Bosnien und die Herzego-
wina auch indirekt Serbien an Oeſterreich ausgeliefert
habe. Das in ſeinem Endurtheil ſehr gerechte Blatt
ſchließt mit der Behauptung: Die Sache ſei ſo, wie die
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſie dargeſtellt habe, wenn dem nicht
ſo wäre, ſo hätte man auf ruſſiſcher Seite längſt eine zu-
treffende Widerlegung gefunden.

Großbritannien. Wie die „Morning Poſt“ er
fährt, hat die britiſche Regierung die offizielle Be
theiligung Englands an der Pariſer Weltaus-
ſtellung abgelehnt.

T Unterbaus. Unterſtaatsſekretär Gorſt theilte mit,
der Emir von Afghaniſtan habe jüngſt die Feſtungswerke
von Herat verſtärkt. Bis jetzt ſei kein Plan angenommen, die
Eiſenbahn von Quetta bis nach Kandahar auszudehnen.
Unterſtaatsſekretär Ferguſſon erklärte, Belgien prüfe ernſtlich
den Bericht des engliſchen Handelsamtes betreffend die Verge
waltigung fremder Fiſcher in der Nordſee und erkenne
völlig die beſtehenden Uebelſtände ſowie die Nothwendigkeit von
Maßregeln zur Abhülfe an, Frankreich und Holland hätten für
den Bericht gedankt. Von Deutſchland und Dänemark ſei noch
keine Antwort eingegangen doch würden dieſe beiden Staaten
wenig von der Frage berührt.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhans.

50. Sitzung vom 9. Mai 1887.
Bei Fortſetzung der Berathung des Geſetzentwurfs, betref

fend die Theilung von Kreiſen in den Provinzen Poſen und
Weſtpreußen, wurden zunächſt die neu zu bildenden Kreiſe
Jarotſchin (dieſer jedoch mit Ausſchluß der Stadtgemeinde und
des Polizeidiſtrikts Zerkow, welcher bei dem Kreiſe Wreſchen
e ſoll), Pleſchen, Kempen und Schildberg ge
nehmigt.

Bei dem von dem Kreiſe Krotoſchin neu abzutrennenden
Kreiſe Koſchmin trat Abg. r. von Jazdzewski (Pole) einer
Zerreißung des bisherigen Kreiſes entgegen, indem er gegen die
Regierung den Vorwurf erhob, daß ſie bei ihren Vorſchlägen
ſich lediglich von deutſch nationalen Geſichtspunkten und nicht
von adminiſtrativen Gründen leiten laſſe.

Abg. Dr. Wehr (freikonſ.), v. Rauchhaupt (konſ.) und
Hobrecht (nat.-lib.) gaben nicht zu, daß lediglich politiſche
Geſichtspunkre bei der Prüfung der vorliegenden Frage maß-
gebend geweſen, die Vorſchläge der Regierung ſeien
el dr auch nach der praktiſchen Seite durchaus gerecht-
ertigt.

Reg.Kommiſſar, Geh. Reg.-Rath Dr. v. Bitter konſtatirte
gleichfalls, daß die Regierung bei allen ihren Vorſchlägen von
ſachlichen Gründen ausgegangen ſei; wenn aber der Abg, v.
Jazdzewski der Regierung daraus einen Vorwurf habe machen
wollen, daß dieſelbe bei der Theilnng des Kreiſes Krotoſchin
mit einer gewiſſen Abſichtlichkeit einen deutſchen Kreistag
hätte bilden wollen, ſo könne er dies als einen Vorwurf nicht
anerkennen

Die Theilung des Kreiſes Krotoſchin wurde hierauf unver
ändert genehmigt; ebenſo ohne weſentliche Debatte die Konſtruk-
tion der neu zu bildenden Kreiſe Oſtrowo, Adelnau, Poſen
(Oſt). Poſen (Weſt), Rawitſch. Kroeben, Schildberg, Mogilno.
Schmiegel, Koſten, Gneſen, Witkowo und Znin in der Provinz
Poſen.

Jn der Provinz Weſtpreußen wurden zunächſt
die neuen Kreiſe Danziger Höhe, Danziger Niederung
und Dirſchau nach den Vorſchlägen der
nehmigt.

Die in der Regierungs Vorlage vorgeſchlagene Theil-

ommiſſion ge-

ung des Kreiſes ren in eſtpreußen in zwei
Wert Neuſtadt und Putzig hat die Kommiſſion ab-
gelehnt.
Abgeordneter Graf Hue de Grais (ſfreikonſervativ) be

die Wiederherſtellung der Regierungsvorlage,
währen

Abg. Dr. Wehr (freikonſervativ) die Aufrechthaltung des
Kommiſſionsbeſchluſſes aus politiſchen und wirthſchaftlichen
Gründen vertrat.

Vicepräſident des Staatsminiſteriums, Miniſter des Jnnern
von Puttkamer betonte dem gegenüber, daß die Regierung
bei ihren Vorſchlägen ſchon mit Rückſicht auf die finanzielle
Lage ſich eine große Zurückhaltung auferlegt habe. Auch
gegenüber den Beſchlüſſen der Komiſſion ſei er in der Reſignation
ſehr weit gegangen, aber ws den Kreis Neuſtadt anlange, ſo
müſſe er mit aller Dringlichkeit auf den Vorſchlag der Regierung
zurückkommen. Es liege hier unzweifelhaft ein nationaler Noth-

Kabinets berufen. um kriegeriſche Angriffspkäne ihrer Verwirk-
lichung entgegenzuführen

Parteien ſowie die troittoſen Busgetzuſtände des Landes gerade
Sorgen genug. um ſeine Behauptung, daß Frankreich den Krieg

un ren Jhm machen, wie er es ja auch aus
drücklich anerkennt, die Spattuggen tunerhalb der republitaniſchen

ſtand vor, gerade in Weſiprenßen mü e mehr noch wie in Poſen
dem weiteren Vordringen des Polenthums ein Damm entgegen-
geſetzt werden, denn hier handle es ſich um altes deutſches Land,
welches das Polenthum zur Ungebühr ſich zum Operationsfeld

auserſehen habe.



Nach weiterer Diskuſſion, an welcher ſich noch die Abgg.
v. Tiedemann-Bomſt (freikonſ.) Frhr. v. Minnigerode
konſ.) und Dr. Wehr betheiligten, wurde der Antrag auf

iederherſtellung der Regierungsvorlage bei Zählung mit 118
egen 118 Stimmen vom Hauſe abgelehnt, der Reſt der
nlage, ſowie das Geſetz ſelbſt wurde ſodann ohne weitere

Debatte nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion erledigt. Schließ-
lich gelangte noch folgende Reſolution zur Annahme: Die
Staatsregierung wolle dafür Sorge tragen, daß in thunlichſt
kürzeſter Zeit in allen denjenigen Städten, in denen neue Land
rathsämter errichtet werden, auch königliche Kreisſteuerkaſſen ge
ſwolen werden. Hiervon ausgenommen ſind die Städte Poſen
und Danzig

Der Geſetzentwurf, betreffend die Fürſorge für Beamte in
Folge von Betriebsunfällen, wurde in zweiter Berathung nach
den Beſchlüſſen der Kommiſſion, mit denen ſich Geh. Rath
Dr. Dückers Namens der Staatsregierung einverſtanden er
klärte genehmigt.

Nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr kleinere Vorlagen,
Petitionen).

Heer und Marine.
Deutſchland. Zu Potsdam in der bekannten Weiß

ſchen Hof Konditorei waren am 3. und 5. Mai zwei Geburts
tagstorten zu ſehen, die größere mit einem Aufſatz von Mandel-
bogen mit Jmmergrün dazwiſchen, war in zwei Reihen von 9)
Lichtern umgeben, in der Mitte brannte ein großes Vebenslicht.
In den Speiſeanſtalten der preußiſchen Regimenter iſt es
Brauch, den Geburtstag jedes Offizier Kameraden durch Spen-
un eines Kuchens mit der dem Lebensalter entſprechenden

ahl von Lichtern zu begehen. Da Se. Majeſtät der Kaiſer
hef des Erſten Garde Regiments z. F. und auch Chef der

Leib Kompagnie iſt, und da am 22. März dem Offizierskorps
dieſes Regiments keine Gelegenheit gegeben iſt, den Kaiſerlichen
Geburtstag mit ſeinem Chef in der angegebenen Weiſe zu be-
Eben, ſo iſt ſchon ſeit Jahren eine Nachfeier eingeſführt, am

age von Groß-Görſchen, wo der Kaiſer die 3 Bataillone zu
beſichtigen pflegt. Bei dem Frühſtück, welches am 3. Mai im
Regimentshauſe nach der Beſichtigung ſtattfand, wurde die
Geburtstagstorte Sr. Majeſtät dem Kaiſer als dem vornehm-
ſten und älteſten Regimentskameraden präſentirt. Se. Majeſtät
ließ die Lichte, wie dies üblich iſt. an die einzelnen Offiziere
vertheilen, und jeder, vom älteſten bis zum jüngſten, mußte an
ihn herantreten, um ſein Licht in Empfang zu nehmen. Dann
wurde der Kuchen vertheilt und zum Schluſſe wünſchte der
Kaiſerliche Herr allen um ihn Verſammelten, daß ſie ein ebenſo
hohes Lebensalter erreichen möchten, wie er ſelbſt, und dabei
ebenſo rüſtig blieben. Der zweite von den erwähnten Kuchen
war für das Stadtſchloß beſtimmt und fand dort ſeinen Platz
auf dem Geburtstagstiſche des Prinzen Wilhelm. Auf dem
Geburtstagstiſch lag ein von dem fünfjährigen Prinzen hoch-
begehrtes Geburtstagsgeſchenk, eine kleine Uniform des Regiments
der Garde-Huſaren.

Perſonalveränderungen. Der „Kreuzztg.“ zufolge
iſt Prinz Albert von Sachſen-Altenburg, bisher ruſſiſcher
General à la suite, mit dem Charakter als General-Major in
der preußiſchen Armee à la suite derſelben angeſtellt worden.
Generalmajor Jacobi, Kommandeur der 13. Feld- Artillerie
Brigade, iſt zum Jnſpekteur der 4 Feld Artillerie-Jnſpektion,
und Oberſt Schönfelder, Kommandeur des 9. Feld Artillerie-
Pokrgrts, zum Kommandeur der erledigten Brigade ernannt
worden.

S. M. Schiffsjungenſchulſchiff Nixe“, Kommandant
Korvetten Kapitän von Arnim, iſt am 8. Mai er. in Gibraltar
e roſfen und beabſichtigt, am 23. Mai er. wieder in See zu
gehen.

Frankreich. Vorgeſtern Nacht wurde im Bahnhof von
Soiſſon ein Truppenſpeiſungsverſuch gemacht. Zwei Batterien,
zwei Schwadronen und zwei Bataillone, zuſammen 3784 Mann
und 570 Pferde, kamen in drei Zügen aus Compieègne, Laon
und Tergnier. Ausſchiffung, n und Einſchiffung erfor-
derten keine ganze Stunde. General Lewal und der General-
ſtab des zweiten Armeekorps waren anweſend.

Rußland. Jm ruſſiſchen Generalſtabe werden große
Reformen geplant. Unter Anderem treten in den einzelnen Ab-
theilungen deſſelben, namentlich in der topographiſchen, große
Veränderungen ein.

Kirche und Miſſion.
Der Vorſtand und weitere Ausſchuß des evan-

geliſchen Synodalvereins in der Provinz Branden-
burg erläßt eine Einladung zu dem für den 8. Juni d. J. in
Potsdam anberaumten Vereinstage der landeskirch-
lichen evangeliſchen Vereinigung, in welcher bekanntlich
die kirchliche Mittelpartei ihre Vertretung findet. Die Ein-
ladungszuſchrif. geht von der Bewegung aus, welche in der
evangeliſchen Kirche durch den nunmehr zum Abſchluß gelang-
ten Frieden des Staates mit Rom hervorgerufen worden iſt,
und fährt dann fort:

„Jn dieſer ſo tief erregten und doch hinſichtlich des ein
zuſchlagenden Weges ſo unbeſtimmten Lage iſt es nothwendig,
daß unſere Freunde ſich verſtändigen

„über das, was jetzt der evangeliſchen Landeskirche zu
ihrer äußeren und inneren Stärkung noth thut.

Es heißt dann u. A.:
„Nicht in der Löſung und Lockerung des Bandes, welches

die evangeliſche Kirche mit dem Staate verknüpft, glauben wir
die der evangeliſchen Kirche in ihrer gegenwärtigen Lage noth
wendige Stärkung ſuchen zu ſollen, ſondern vor Allem in der
Milderung der Parteigegenſätze, in der Verbindun
ſchiedenen in der evangeliſchen Kirche vorhandenen 2

der ver-

Ueber häusliche Sammel-Jnduſtrie
plaudert Paul von Schönthan in der „W. A. Z.“ in
höchſt drolliger Weiſe.

„Rauchen Sie?“ frug mich meine Tiſchnachbarin
plötzlich.

„Gewiß, mein Fräulein, warum fragen Sie?“
„Weil ich Sie bitten möchte, mir die Seidenbänder,

mit denen Jhre Zigarren zuſammengebunden ſind, zu
ſchenken ich ſammle ſie“.

„Ah, damit werden wohl auch die bekannten ſagen-
haften Waiſenkinder angezogen?“ erwiderte ich.

Ueber Klärchens Antlitz huſchte ein verlegenes Lächeln,
ſie zerknickte ihren Zahnſtocher zwiſchen den Fingern und
warf damit nach meiner die Ueberreſte der Semmelkrume
in Atome zerbröckelnden Hand. Als wir eine Stunde
darauf von einander ſchieden, erinnerte ſie mich nochmals,
indem ſie ihr Zeigefingerchen drohend erhob und mit einem
künſtlichen Schmollmienchen rief: „Jch weiß, Sie haben
ſchon wieder Jhr Verſprechen vergeſſen, Sie häßlicher
Menſch!“

Jch quittirte das Kompliment mit einem unmotivirten
Kuß ihres angenehmen Händchens und ſchwor bei den
beliebteſten Heiligen, die verſprochenen Zigarrenbänder je
eher je lieber zu bringen. Da ich ſelbſt rer
bin, mußte ich mich an einige mir als emſige Qualmer be-
kannte Freunde wenden. Leider zuckten ſie die Achſeln und
ich erhielt die überraſchende Auskunft, daß ſie nach dieſer
Richtung hin bereits Verpflichtungen übernommen hätten.
Jeder hatte ſein bänderſammelndes Klärchen; nur ein über
den Verdacht galanter Beziehungen erhabener philoſophiſcher
Junggeſelle verſprach mir ſeinen Beiſtand und richtig, nach
wenigen Wochen ſandte er mir eine Handvoll bunter ſtark
duftender Seidenbänder.

Klärchen war gerührt, ſie drückte mir mit der Jnnig-

ichtungen

für die ihnen gemeinſamen Aufgaben, in der Belebung kirch
lichen Gemeinweſens namentlich durch die Gewinnung und Her-
anziehung glaubenswarmer Laien in den Dienſt der Kirche, in
der Weckung und Schärfung des evangeliſch-proteſtantiſchen
Ehrgefühls gegenüber den Anmaßungen Roms und ſeiner Pro
paganda. „Der oberſte Träger des Kirchenregimentes, die
Staatsregierung und das evangeliſche Volk müſſen es durch
eine ſolche klare und unzweideutige Kundgebung erfahren, daß
auch unter denen, welche feſt auf dem poſitiven Grunde des re
formatoriſchen Bekenntniſſes ſtehen, Viele ſind, welche nicht in
einer folgenſchweren Umgeſtaltung der kirchlichen Obrigkeit die
Stärkung der Landeskirche ſuchen, ſondern in der Sammlung,

Einigung und Verwerthung der inneren Kräfte, an welchen
unſere Kirche noch immer reich genug iſt, um alle aus der
gegenwärtigen Lage ihr erwachfenden Gefahren zu überwinden.

Die Einladung zur Verſammlung ergeht nicht blos an die
Mitglieder der landeskirchlichen evangeliſchen Vereinigung,
ſondern auch an alle, welche von der Stellung Kenntniß neh-
men wollen, die dieſelbe zu den mit der g. Lage
der Kirche im Zuſammenhange ſtehenden Beſtrebungen ein
nimmt. Den einleitenden Vortrag über den Hauptgegenſtand
der Verhandlungen: Worin hat die r Kirche
die in der gegenwärtigen tir eng eget chen Lage ihr
unentbehrliche Stärkung zu ſuchen“ hat HerrKonſiſtorialrath Prof. D. Kveſtlin aus Halle über-
nommen.

Die Heilsarmee feierte am 7. in Exeter Hall zu
London ihr Maifeſt. Jn ſeiner Feſtrede erwähnte „General“
Booth, daß 494 junge Mädchen und 445 junge Männer im
letzten Jahre die Vorbereitungsanſtalt der Armee abſolvirt
hätten. Seit dem Januar dieſes Jahres ſeien 1000 Geſuche um
Stellungen in der Heilsarmee eingegangen, von denen 120 be
rückſichtigt worden wären. Die Armee habe jetzt ihre Opera-
tionen auf Deutſchiand, Holland, Dänemark, Lappland, den
Transvaal und St. Helena ausgedehnt und beſitze gegenwärtig
fünf Herbergen in London uns ſechs in den Provinzen. Das
Organ der Heilsarnee, der „Kriegsruſ“, wird in acht verſchie-
denen Sprachen veröffentlicht und hat eine Auflage von 436009
Exemplaren wöchentlich.

Schule und Erziehung.
77 Schnlreiſen. Jn den nächſten Tagen wird in Brüſſel

eine Anzahl Schüler der höheren Handelsechule (Ecole supérieure
de Commerce) zu Paris eintreffen. deren Zöglinge unter Leitung
ihres Direktors alljährlich eine Studienreiſe durch Nordfrank-
reich und Belgien unternehmen. Die Reiſe iſt auf drei
Wochen berechnet und es ſollen die Städte St. Quentin, Mau-
beuge, Mons, Charleroi, Lüttich, Brüſſel. Antwerpen, Roubaix,
Tourcoing und Lille berührt werden. Für dieſe Reiſen hat die
Pariſer Handelskammer, dem L. T. zufolge, ein Stipendium
geſchaffen, welches demjenigrn Schüler übergeben wird. der den
beſten Geſammtbericht über den Ausflug liefert und verpflichtet
iſt, mit der betr. Summe im Auslande einen ſelbſtzuwählenden
Handels oder techniſchen Zweig zu ſtudiren.

Halle, den 10. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quelle nan gabe geſtattet.)
Einer unſerer Mitbürger hat, wie unſeren Leſern

wohl ſchon bekannt geworden iſt, an eine große Zahl der-
jenigen Eltern, deren Söhne das hieſige ſtädtiſche Gym-
naſium beſuchen, die Anfrage gerichtet, ob ſie es für
zweckmäßig und wünſchenswerth hielten, daß auf vorge-
dachter Schule der Nachmittags- Unterricht zu-
nächſt nur in den Sommerſemeſtern beſeitigt werde,
und ob ſie in dieſem Falle geneigt ſeien, ſeine darauf ge
richteten Beſtrebungen zu unterſtützen. Wir können
heute noch mittheilen, daß die betreffende Anfrage an ca.
200 der betheiligten Eltern gerichtet wurde, daß bis heute
120 zuſtimmende und nur 9 ablehnende Antworten
eingelaufen ſind, und daß ein die Abſchaffung des Nach
mittag- Unterrichts bezweckender Antrag bereits geſtern dem
Magiſtrat überreicht worden iſt.

Die heutige Aufführung des Lutherfeſtſpiels
im Saale des „Prinz Carl“ beginnt um 8 Uhr.

Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung in Halle.
Montag, 9. Mai 1887.

Vorſitzender: Reg-Rath a. D. Gne. ſt, Schriftführer Bau
meiſter Schulz e.

Am Magiſtratstiſche: Oberbürgermeiſter Staude, Bürger
meiſter Schneider, Stadträthe Lohauſen, Jochmus,
Dr. Krähe, Dryander, Hildenhagen, Keferſtein.

1. Genehmigung der Projekte und Anſchläge fürdie Tit. X, 1-17 des Etats pro 1887/88 vorgeſehenen
Pflaſterungen und Trottokriſirungen. Ref. Herr Stein-
hauf hat Namens der Baucommiſſion einige Abänderungsvor-
ſchläge zu der Magiſtratsvorlage zu machen, welche von der
Verſammlung und dem Magiſtrate durchweg genehmigt werden
und an den Geſammtkoſten für dieſe Baulichkeiten von 188785
eine Erſparniß von ca. 4000 ergeben, die zur Dispoſition
der ſtädtiſchen Behörden geſtellt werden. Zu einer kurzen
Debatte gab nur die Poſition für die Pflaſterung der Nord
oſtſeite des Theaterplatzes längs der Friedrichsſtraße Veran
laſſung, für welche 1900 eingeſtellt ſind. Referent hob her-
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ihren Schatz vor meinen Augen in einer wunderbaren
Schatulle aus durchbrochener Laubſägearbeit, die mit
Muſcheln, Moos und buntem Kies belegt war; es thürmte
ſich bereits ein ganzer Berg ſolcher Bänder darin auf. Jn
dem gerührten Entzücken über die Treue meines Gedächt-
niſſes brachte ich Klärchen endlich zu einer Erklärung über
den Zweck ihrer Sammelwuth, ſie verrieth mir, daß ſie
ein orientaliſches Kopftuch herſtellen wolle, deſſen Anfer-
tigung wohl ein wenig mühevoll, aber ſehr lohnend ſei,
denn es ſoll zuletzt bildhübſch ausſehen. Die kleine
Medizinalrathstochter zeigte mir nun, indem ſie ein paar
Bänder auf ihrem Schoß aneinanderreihte, wie durch ſorg
fältiges Zuſammennähen mehrerer hundert Bänder zuletztein „ganz echt ausſehendes“ orientaliſches Kopftuch Suſcande

käme das Verfahren ſoll vor Kurzem in der Zeitung
beſchrieben geweſen ſein. Nun wurde mir auch die Ver
breitung dieſes Sammeleifers erklärlich. Jch fand den
Einfall reizend und knüpfte daran einige angenehm klingendeBemerkungen über das ſchöpferiſche Geſchick zarter Jeen-

hände, die ſelbſt aus den von Männern gedankenlos gering-
geſchätzten Zigarrenbändern

„O“ unterbrach Klärchen mit triumphirendem
Mädchenſtolz „die Herren der Schöpfung (Klärchen
beſitzt, wie man bemerkt haben wird, eine Doſis Spottluſt)
bedenken nicht, daß man aus den unbedeutendſten Gegen-
ſtänden, die ihnen völlig werthlos ſcheinen, die artigſten
Sächelchen herſtellen kann“. Bei dieſen Worten holte ſie
vom Schränkchen neben dem Ofen einen merkwürdigen
Gegenſtand, den ich im erſten Augenblick für das Modell
eines primitiven, zu Freudenſchüſſen zu verwendenden Pöllers
hielt, der mir aber die unwiderlegbare Wahrheit ihrer
Mädchenlehren beweiſen ſollte. „Was glauben Sie,
aus was das beſteht? Sehen Sie ſich's nur genau an,
bitte. Sie werden ſtaunen. Es iſt eine leere blecherne
FleiſchExtraktbüchſe, die wir auf einen viereckigen

vor, daß die Paſſage für die Theaterbeſucher, welche aus dem

a

keit eines dankbaren Sammlers die Hand und verwahrte

nördlichen und öſtlichen Stadtviertel kommen. bei ungünſtigen
Wetter eine ſehr mißliche werde, da die Aufſchüttung des Fuß
weges in keiner Weiſe gigen entſtehenden Schmutz ſchüge
St.V. Bethcke iſt dagegen der Anſicht, daß man die Pflaſteru
mit Rückſicht auf eine geplante Abtragung des Theaterplatze
welche nothwendiger Weiſe doch die Beſeitigung des Pflaſten
zur Folge haben werde, noch bis dahin ausſtellen möge. Esen
tuell aber ſtellt Redner den Aatrag, die Beſchlußfaſſung ühe
dieſe bauliche Ausführung wenigſtens ſo lange zu vertagen, hie
über die Abtragung des Theaterplatzes eine bezügliche inſor
matoriſche Erklärung des Magiſtrats vorliege. Nachdem von
Magiſtratstiſche hiergegen geſagt war, daß, wenn eine ſolg
Abtragung des Terrains wirklich noch zur Ausführung gelang
ſollte, dies doch in der nächſten Zeit nicht zu erwarten ſte
daß aber die beſtehenden Mißſtände eine wirklich dringende Ah
hülfe erforderten, wurde die Pflaſterung. nachdem noch di
St.V. Dönitz und Tomho ſich für den Antrag Bethcke, di
St.V. Simon und Lutze für die Magiſtratsvörlage ausge
ſprochen hatten, genehmigt und die Summe von 1900
dieſem Zwecke bewilligt.

Die Punkte 2 und 3 der Tagesordnung, Kanaliſirung un
andere Baulichkeiten betr., kamen als noch nicht genügend vor
bereitet nicht zur Berathung.

4. Herſtellung eines Röhrendurchlaſſes in den
Wege vom Holzplatze zur goldenen Egge wurde nag
Vortrag des Herrn Heiſer debattelos genehmigt.

5. Errichtung einer Bedürfnißanſtalt für Männe
und Frauen auf der Würfelwieſe mußte, weil noch niqh
genügend vorberathen, von der Tagesordnung abgeſetzt werden

6. Genehmigung des Vertrags mit Franz Finge
u. Co. üb r an der ZwingerſtraßeRef. Herr Lutze brachte den zwiſchen der Stadt und der Firm
rar Finger abgeſchloſſenen Vertrag zur Kenntniß der Ver
ammlung, nach welchem letztere an die Stadt ca. 3 Ar Terrah
abtritt und dagegen ca. 8 Ar Terrain erhält. Für die Differen
verpflichtet ſich die Firma, bei einem Einheitspreiſe von 20
pro Qu.-M. die Summe von 3340 an die Stadt zu zahlen,
wozu noch die antheiligen Ausbaukoſten für die Zwingerſtraße
mit 30 130 kommen. Der Vertrag wird ohne Einſpruch von
der Verſammlung genehmigt.

7. Mittheilung von dem der Stadt gemachten
Geſchenke eines Ehrenbechers. Ref. St.V. Hartmann
bemerkt hierzu, daß der bezügl. Becher von einem unſerer hoch
verdienten Mitbürger, dem weiland Geh. Kommerzienrath
Wucherer, herrühre und durch deſſen Neffen, den Ober
regierungsRath a. D. Schede, der Stadt zum Geſchenke ge
macht worden ſei. Der Becher iſt vor 50 Jahren dem Geh.
Kommerzienrath Wucherer wegen ſeiner beſonderen Verdienſte
um den damaligen Bau des alten Stadttheaters verehrt wor-
den und hat deshalb für die Gegenwart durch ſeine Beziehung
zu unſerem neuen an derſelben Stelle erbauten Stadttheater
eine hiſtoriſche Bedeutung. Die Verſammlung nimmt die

an und erhebt ſich zum Zeichen des Dankes von den
lätzen.

Z. Atrtung von Straßenareal an das Grund-ſtück Saalberg Nr. 10. Ref. Hr. Lutze. An das Grund
ſtück, welches dem Orgelbaumeiſter Söllner gehört, entfallen
5 Quadratmeter Areal welches dem Beſitzer für den Einheits
preis von 7 überlaſſen wird.

Punkt 9 und 10 und ebenſo 12--15 werden von der Tages

ordnung abgeſetzt. e eFeſtſtellung der Fluchtlinie für die Mans-feld arſtraße. Ref. Hr. Brauereibeſitzer Schulze. Dieſer
bereits in letzter Sitzung eingehend behandelte Gegenſtand war
an den Magiſtrat zu einer anderweiten Feſtſetzung der Flucht
linie zurückgegeben worden und wird die Straßenbreite für die
Strecke von der Hafenſtraße bis zur Eliſabethbrücke auf 17
Meter n während nach dem erſten Projekte der Ma-
giſtrat 15 Meter, die Baukommiſſion dagegen 20 Meter Straßen
breite für nothwendig erachtete.
16. Ertheilung des Zuſchlags zum Miethsgebote

für den ſ. Zt. an den Kaufmann Bendheim ver-mietheten Laden im Rathhauſe. Ref. Hr. Tombo.
Der Zuſchlag wurde dem Kaufmann Aßmann und zwar für
die Jahresmiethe von 2300 (gegen bisher 1810 -4) ertheilt.
van knüpft Referent hieran den Antrag, es möge der

Kiethe als Kaution von dem Miether eingezogen und bei Zahl
ung des Zinſes in Abrechnung r werden. Die Ver-
ſammlung erklärte ſich mit dieſer Modifikation des bisherigen
Verfahrens, wodurch auch weniger Bemittelten eine gewiſſe Er
leichterung geſchaffen werde, einverſtanden.

17. Antrag auf anderweite Verwendung einer
Etatpoſition. Ref. Hr. Colla. Zur Bepflanzung der Wu-
chererſtraße waren junge Platanen angekauft worden, welche
jedoch z. Zt. nicht zur Verwendung kommen konnten. Um die
jungen Bäume vor dem Eingehen zu bewahren, wird der Vor
ſchlag gemacht, dieſelben der Verſchönerungskommiſſion zur Be
pflanzung des „Friedenſtraße“ längs der Südfriedhofes zu
überlaſſen. Die Verſammlung erklärt ſich mit dieſem Vorſchlage
einverſtanden.

18. Verpachtung des ſtädtiſchen Antheils an der
Glauchaiſchen Gemeindewieſe Ref. Hr. Arndt. Die
Pachtung wird dem Jnſpektor Peuſchel für den jährlichen
Zins von 295 zugeſprochen.

Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung: „Antrag auf Be
willigung der Mittel zur Befeſtigung der Fußwege auf dem
Südfriedhofe“ wird von der Berathung abgeſetzt; dagegen eine
noch nachträglich eingegangene und zwar dringliche Vorlage,
die Erbauung einer 12 klaſſigen Volksſchule an der
Liebenauerſtraße, berathen. Ref. Hr. Heiſer führt hierzu
aus, daß in Folge der bis zum 1. April 1888 unmöglichen Voll
endung der neuen Schule an der Oleariusſtraße in der Halle

Holzblock genagelt haben und das Ganze wurde
mit ſchwarzem Lack angeſtrichen, ſo haben wir für ein
paar Pfennige einen aller liebſten Streichholzſtänder

wie?“
„Süß,“ erwiderte ich, das ſchwarze Monſtrum liebe-

voll von allen Seiten betrachtend.
„Und die blechernen Konſervenbüchſen,“ fuhr Klärchen

fort, „denken Sie etwa, wir werfen ſie gedankenlos in
den Müllkaſten?“

„Jetzt würde ich es nicht mehr wagen, das zu ver
muthen, ich kann mir denken, daß eine geöffnete und ent-
leerte Blechbüchſe ihre irdiſche Miſſion noch lange nicht
erfüllt hat.“

„Sehen Sie,“ rief die kleine, praktiſche Fee, das
Erkerfenſter der Parterrewohnung öffnend und nach dem
aus 6 Bäumen und ebenſo viel Jo yannisbeerſträuchern
beſtehenden Berliner Garten zeigend, „da vben in den
Bäumen hängen die Büchſen als Niſtkäſten für die
lieben Staare und das übrige kleine Vogelgeſindel!“ Und
dabei ſpitzte ſie die Lippen, um mit einem küſſenden Ton
einen piepſenden Sperling zu locken, wahrſcheinlich eine
der kleinen Mädchenkoketterien, welche unſere „Naiven“
wehrloſen Junggeſellen gegenüber anwenden. Obwohl
ich kein Neuling in dem Hauſe war, wurde erſt jetzt, nach
dem ich in dieſe praktiſche Richtung eingeweiht war, mein
Blick auf Dinge gelenkt, die ich bei meinen früheren Be
ſuchen gar nicht beachtet hatte.

Jch bemerkte einen Photographierahmen, der, wie ich
mich belehren ließ, einer ſehr verbreiteten Technik ſeine
Entſtehung verdankt. Er beſteht aus vier Holzleiſten, die
man am einfachſten aus einem Zigarrenkiſtendeckel gewinnt
und mittels Leim zu einem Rahmen vereinigt. Hierauf
wird auch die Oberfläche mit Leim beſtrichen und eine
kunſtſinnige Hand ſtreut nun auf den noch friſchen Klebe
ſtoff kleine Korkſchnitzel, Erbſen, Bohnen, Linſen, Reis,
Gerſte oder dergleichen, was eben der Küchenvorrath
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ingünſtigen die ſtädtiſchen Behörden ſich vor die Frage geſtellt ſehen, für
dieſe Zeit zur Aufnahme von gegen 400 Kindern Schulräume
zu ſchaffen. Man habe zunächſt daran gedacht, zu dieſem Zwecke
u miethen und habe dabei
ebäude am Domplatze ins Auge gefaßt.

jedoch bereits vermiethet geweſen und andere zweckmäßige
äume waren nicht zur Verfügung. Der nächſte Gedanke

der Behörde war auf Erbauung von Baracken zu Schulzwecken
erichtet: aber auch hieran mußte man wegen der erheblichen
oſten und mancher mit ſolchen Bauten für ſchule'ſche Zwecke

perknüpften Unzuträglichkeiten Abſtand nehmen. So ſei der
Magiſtrat endlich zu dem Entſchluſſe gelangt, den Neubau
einer Volksſchule zu beantragen. Die Baucommiſſion habe die
Motivirung für dieſen Schulbau als begründet anerkennen
müſſen und empfehle auch, zur thunlichſten Beſchleunigung die
Pauſchalſumme für dieſen Bau mit 110000 ſchon jetzt vor
Fertigſtellung des Projectes zu bewilligen. Nachdem dieſe Anaben der Referenten noch in eingehender Weiſe durch den
Hoerbürgermeiſter Staude ergänzt und das Bedürfniß neuer
Schulräume durch den Stadtſchulrath Vr. Krähe zur Evidenz
nachgewieſen worden war. beſchloß die Verſammlung die Be-
willigung der Pauſchalſumme und die ſofortige Jnangriffnahme
der Erdarbeiten und wurde hierzu nur noch der vom St -V.
Hethcke eingebrachte Antrag angenommen, daß die inzwiſchen
aufzuſtellenden ſpeziellen Bauanſchläge nach ihrer Vorberathung
in der Baucommiſſion zur Prüfung auch an die Finanzcommiſſion
gelangen möchten.

Frühjahrsconferenz des Evangeliſchen Vereins
in der Provinz Sachſen

in Halle am 9. und 10. Mai 1887.
Zur Eröffnung der Frühjahrsverſammlung des Evangeliſchen

Ausſicht genommenen landeskirchlichen Verſammlung der Evan-eliſchen Vereinigung in Potsdam ausnahmeweiſe ſchon in der
Eantatewoche abgehalten wird, fanden ſich geſtern Abend um

das frühere Oberbergamts
Daſſelbe ſei

ſpenſtig gegen das Lernen; der Beſuch von Kirche und Sakra- Scur
cent. Prioritäten der Oeſterr.-Ungariſchen Staats-

Johanniskirche zu Magdeburg Folge zu leiſten; dort ſtarb er
jedoch bereits nach furzer Zeit am 28. Nov. 1559. Die zahl
reichen Schriften des Sarcerius laſſen ihn als friſchen that-
kräftigen, wenn auch zuweilen etwas zu polemiſchen Mitarbeiter
der Werke des Herrn erkennen, ſein Hauptverdienſt lieat jedoch
auf dem Gebitte der ordnienden Thätigkei, welche er in ener-
giſcher und praktiſcher Weiſe zur Beſſerung der beſtehenden
Verhältniſſe durch Einrichtung und Aufbau der Conſiſtorial-
verfaſſung, durch Kirchenviſitationen, durch einſchlägige Schriften
u. ſ. w. an den Tag legte; als organiſatoriſches Talent ſucht
hier Sarcerius wirklich ſeines gleichen. Eine der intereſſanteſten
und wichtigſten Schriften des Sarcerius iſt die 1555 erſchienene
„Von jährlicher Viſitation“ u ſ. w., den ganzen nach dem
Styl ſeiner Zeit höchſt langathmigen Titel hier wiederzugeben,erſparen wir uns. Jn dieſer Schrft behandelt zunächſt Sar-

cerius die ihm in der Geafichaft Mansfeld entgegengetretenen
ſittlichen Schäden in 46 Punkten und wendet ſich dann zu den
Rathſchlägen zur Beſſerung derſelben, indem er die Form und
Weiſe der Kirchenviſitationen, welche ihm dazu nöthig erſcheinen,
ausführlich auseinanderſetzt. Ganz beſonderes Intereſſe bietet
der erſte ein düſteres Sittengemälde jenes Landſrrichs zu da-
maliger Zeit, damit aber zugleich gewiß der Verhältniſſe überall
darbietende Theil. Nach der Darſtellung des Sarcerius herrſcht
beim Volk faſt überall keine Gottesfurcht, vor Gottes Wort
hat das Volk ſchier Ekel, man flucht ſchlimmer als bei den
Türken und Heiden, läſtert Gott und das Sakrament, während
der Predigt wird geſpielt, gezecht. getanzt. verkauft, es herrſcht
die größte Unwiſſenheit in den einfachſten kirchlichen Dingen,
manche können nicht beten, noch wiſſen ſie auch nur das Ge-
ringſte aus dem Katechismus An jerg en ſich dazu noch wider-

ment wird vernachläſſigt und die Kirchenbeſucher zeigen auch

s Uhr eine größere Zahl von Mitgliedern ſowohl aus unſerer
Stadt wie von auswärts zu dem in der Marienkirche veran yerabreichen ſo oft das Sakrament unter allen möglichen Formen;
ſtalteten Gottesdienſt ein; eingeleitet wurde derſelbe durch den
vom Haßler'ſchen Chor ausgeführten Geſang des 91. Pſalms.
Nach dem Geſang der Gemeinde: Gott iſt gegenwärtig folgte
die Predigt des Herrn Paſtor Block aus Merſeburg über
Hebräer 13, 9: „Es iſt ein köſtlich Ding, daß das Herz feſt
werde. Eine vom Haßler'ſchen Chor vorgetragene Motette:
„Herr, unſer Herrſcher, wie herrlich iſt Dein Name in allen
Landen“, Vaterunſer, Segen und Geſang des Verles „Ach
bleib mit Deiner Treue“ bildeten den Schluß des Gottesdienſtes.

Um 8 Uhr kam man dann im großen Saale des Hotels
zum „Kronprinz“ zuſammen. Herr Superintendent D. Förſter
begrüßte die Verſammlung im Namen des Vorſtandes und er-
theilte darauf Herrn Paſtor Neumeiſter aus Nachterſtedt das
Wort zu einem Vortrag über die ſittlichen Zuſtände in der
Grafſchaft Mansfeld um das Jahr 1555 nach Erasmus
Sarcerins. Der Redner lieferte nun in ſeinen Ausführungen
einen äußerſt intereſſanten Beitrag zu einem Sittengemälde
unſeres damaligen Volkes. Jm Eingang ſeines Vortrags wies
er darauf hin, wie gänzlich falſch die vielfach zu Tage tretende
optimiſtiſche Auffaſſung ſei, daß man den ſittlichen Schäden
unſeres Volkes mit dem laisser aller gegenübertreten müſſe, es
ſei ein thörichter Wahn zu glauben, daß dieſe Schäden ſchon
von ſelbſt ausheilen würden. Ebenſo falſch ſei es aber auch.
ſich dem Peſſimismus hinzugeben, ſtets die gute alte Zeit zu
loben und anzunehmen, daß bei der Größe der ſittlichen Schäden
unſerer Zeit keine Heilung möglich ſei. es fehle den Vertreteru
dieſer Anſicht der Glaube an die Erlöſung und daher auch die
ſittliche Thatkraft, welchen Jeder bewähren müſſe, dem es Ernſt
damit ſei, dem Herrn zu folgen. Als Vorbild für die rechte
gläubige Geduld und wahre Berufstreue in der Arbeit zur
Beſſerung der ſittlichen Verhältniſſe könne Jedem der als Seel-
ſorger, Organiſator und Schriftſteller gleich hoch daſtehende
Erasmus Sarcerius dienen, deſſen Verdienſte um die Refor-
mation zwar in unſerem Jahrhundert nicht unbeachtet geblieben,ſo beſonders in einem Auffa von Prof. Engelhardt (1850)
gewürdigt, jedoch wohl noch zu wenig zu allgemeiner Kenntniß
gelangt ſind, wie auch die Schriften des Erasmus, von denen
die pädagogiſchen in den Jahren 1528--37, die theologiſchen von
1538 -59 erſchienen ſind, wohl wenig bekannt ſind. Geboren
zu Annaberg in Sachſen im Jahre 1501, beſuchte Sarcerius die
Schule ſeiner Vaterſtadt und in Freiberg, ſtudirte dann in
Leipzig und Wittenberg, unterrichtete dann an verſchiedenen
LateinSchulen, ſo in Roſtock, dann von Ende des Jahres 1530
oder Anfang 1531 als Conrektor an der Stadtſchule zu Lübeck:
durch Bedrängung ſeitens der katholiſchen Partei gezwungen,

keine Ändacht, ſondern plaudern meiſt von unnützen Dingen.
Provinzialvereins, welche wegen der für die Trinitatiswoche in Den Predigern wird die größte Geringſchätzung bewieſen, von

J

3 kg nach der Cap- Kolonie verſandt werden.
n

u

Schöſſern und Amtleuten werden dieſelben bedrückt und finden
nirgend Schutz und Hilfe, ſo daß das theologiſche Studium
kaum noch Freunde findet. Die alten Paſtoren, aus der Zeit
des Papſtthums haben zum Theil keine Agende u. ſ. w., und

groß iſt zuweilen ihre Unwiſſenheit, dazu aber ſind ſie zu faul
zu lernen, überdies leben manche aufs gottloſeſte dahin. Von
gut geführten Regiſtern über das tirchliche Einkommen der
Pfarrſtellen u. ſ. w. iſt kaum eins anzutreffen, ſo kann es nicht
fehlen, daß Arm wie Reich beſtrebt iſt das Einkommen der

Prediger in jeder Weiſe zu ſchädigen; überdies werden die den

ſeine Stellung aufzugeben, wandte er ſich zunächſt wieder nach
Roſtock, wo er ebenfalls an der Stadtſchule unterrichteie, dann
nach Wien, Greiz, Steyermark; da ihm auch hier Verfolgung
drohte, kehrte er nach Lübeck zurück, von wo ihn 1536 der Graf
Wilhelm von Naſſau an die Stadtſchule in Siegen berief: je-
doch ſchon 1539 wurde er zum Chef der geiſtlichen Behörden
der Grafſchaft Naſſau ernannt und blieb bis 1549 in dieſem
Amte, mit dem die Stellung eines Predigers in Siegen ver-
bunden war; da er das Jnterim nicht unterſchreiben wollte,

Pfarrſtellen gebührenden Gelder oſt ganz unpaſſend zu anderen
Zwecken, wie Wegebauten, Schmäuſen und dergl. verwendet:
die Pfarreien ſind oft zu groß, als daß die Prediger voll und
ganz ſür dieſelben allerorten ihre Pflicht erfüllen könnten; da

dies ſtrengſtens unterſagte. Wohl aber haben die Korps
einen anderen Weg zur Erhaltung ihrer Exiſtenz einge
ſchlagen durch Gründung von 4 Klubs. Die Betheilig-
ung hieran iſt eine rege.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Friedrich v. Viſcher, der berühmte Aeſthetiker und

Dichter welcher noch jüngſt den hundertſten Geburtstag Ludwig
Uhlands durch eine ſinnige und edle Dichtung verherrlicht hat,
feiert im nächſten Monat den achtzigſten Geburtstag

Die Centennarfeier für König Ludwig I. ſoll erſt
im nächſten Jahre in Verbindung mit der internationalenJubiläums Ausſtellung und der deutſchnationalen Kunſtgewerbe

Ausſtellung in München gefeiert werden. Wahrſcheinlich wird
als Zeitpunkt der Monat Juli gewählt werden.

Die Operntruppe des Pariſer Eden- Theaters
kommt, nach einem Telegramm der Voſſ. Ztg.“, nach Londo
um unter Leitung ihres Direktors Lamoureux „Loheng rin
in Her Majeſty's Theatre aufzuführen.

Poſt, Telegraphie, Telephon.
Von jetzt ab können Poſtpackete im Gewichte bis zu

d Ueber die
Verſendungsbedingungen und Taxen ertheilen die Poſtanſtalten
auf Verlangen Auskunft.

Jnudnſtrie, Handel und Finanzen.
Der Einlöſungscurs für öſterreichſiſche Silbercou-

pons iſt unverändert 160.25 .4 für 100 Fl. geblieben. Der
Einlöſungscurs der Coupons und gezogenen Stücke der 2 pro-

eiſenbahn iſt für die Woche vom 9. bis 16. Mai auf 80.81 .4
für 100 Fres. feſtgeſetzt worden.

Umwandlung der Münchner A! procent, Stadtan-
leihe von 1877. Der Magiſtrat kündigt jetzt die genannte An
leihe (ca. 7 Millionen) zum 1. September d. J. und bietet
gleichzeitig den Jnhabern der Anleiheſcheine den Bezug von 3
proc. Obligationen der Stadt München zum Curſe von 962
an. Das Bezuchsrecht iſt bis zum 26. Mai c. auszuüben.

Der Commerner Bergwerksverein ſchließt das
Jahr 1886 mit einem Verluſt von 101.066 ab, wodurch die
Unterbilanz auf 5341365 ſteigt. Nach dem Geſchäftsbericht
ſei für eine weſentliche Beſſerung der Bleipreiſe in nächſter
Zeit wenig Ausſicht, daher ſcheine die Wiederaufnahme des ge
ſellſchaftlichen Betriebes ſehr in die Ferne gerückt und es dürfte

wohl bald die Frage zu erörtern ſein, ob der Verein zu liqui-

zu ſind Küſter und Schulmeiſter meiſt ganz untüchtige Leute d r gr
Weiſung, die erhöhten Zollſätze ſchon ſofort zu erheben.welche ebenſowenig wie die Pfarrer ihre Regiſter ordentlich

führen. Nach dieſer Schilderung der traurigen kirchlichen
Verhältniſſe wendet ſich Sarcerius nochmals gegen

die ſittlichen Schäden des geſammten Volks, gegen Fluchen, tarbeiter Adolf Neumann in Breslau, Ehefrau Marie RubenZauberei, Teufelsſagen, Wahrſagerei und Quackſalberei,
gegen das Sektenweſen, er ſchildert die Entweihung der Sonn-
und Feiertage, beſonders durch die herrſchende Völlerei. Nach
ſeiner Schilderung herrſchen überall Haß und Neid unter den
Lauten, Liebe und Barmherzigkeit ſind verſchwunden; die Kinder
weigern den Eitern, das Geſinde der Herrſchaft, und alles Volk
der Obrigkeit nur zu häufig den Gehorſam. Unkeuſchheit wird
nicht für Sünde geachtet, im Gegentheil oft beſchönigt. Wahr-
haftigkeit im Handel und Wandel giebt es nicht mehr, gefälſchte
Waare, falſche Gewichte und oft grauſamer Wucher ſind an der
Tagesordnung. Unnüpe Feſtivitäten verzehren den Beſitz, be
ſonders der bei Hochzeiten und Kindtaufsſchmäuſen aufgewendete
Luxus; im Familienleben herrſchen die ärgſten Uebelſtände, die
Schulverhältniſſe ſind äußerſt traurig u. ſ. w.

Es läßt dieſe Darſtellung jene Zeit in einem gar trüben

diren oder mit einer anderen Geſellſchaft zu vereinigen ſei.
Einer Breslauer Meldung zufolge erhielten die pol

niſchen Zollämter telegraphiſch geſtern aus Petersburg die

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
Concurseröffnungen. Kaufmann, Gold- und Silber-

ſtein geb. Diehl, Jnhaberin der Handlung M. Diel in Frank
furt a. M, Sattler und Kohlenhändler Xaver Lutz in Hagenau,
Kaufmann Alexander Joachimsthal in Halle a. S., Mehlhändler
Philipp Schmidt in Neckargemünd (Heidelberg) Kaufmann
Andreas Doertzbach in Karlsruhe, Schloſſermeiſter Guſtav
Adolph Hahn in Thonberg (Leipzig), Klempnermeiſter und
Hausbeſitzer Hugo Günther in Reichenbach i. Vogtl., Kaufmann
C. A. Matthies in Schwetz, Schürzenfabrikant Wilhelm Ferdi-
nand Fuchs in Zwickau. 4Nach dem Pariſer Börſenblatt überſteigen die Paſſiven
der Waarenfirma Gabriel Levy, maison du bon genie in
Paris vier Millionen Franks. Es werden meiſtentheils nord

franzöſiſche Fabrikanten betroffen.

Lichte erſcheinen, ſo ganz anders als die Lobredner der „guten,
alten Zeit' ſie ſchildern möchten.
Zeit ihre argen ſittlichen Schäden, aber
leugnen daß es auf dieſem Gebiet in Familie Kirche
und Staat doch weſentlich beſſer geworden iſt, wenn auch keiner

Allerdings hat auch unſere
Niemand wird auf ſeine Beſitzung Kreiſau in Schleſien. Der zum

der von Sarcerius aufgedeckten Uebelſtände ganz verſchwunden
iſt. An der Beſſerung haben gewiß die Reformatoren und ihre
Nachfolger ihr gut Theil Verdienſt. es wurde durch ſie das
papiſtiſche Verdummungs- und Seelen-Aſſekuranz-Syſtem über
den Haufen geworfen, unter dem die beſtehende Unwiſſenheit
der Pfaffen nicht zum wenigſten an der Geringſchätzung des
Prieſterſtands und den ſittlichen Nothſtänden des Volks Schuld
hatte. Zwar will es ſelbſt dem Sarcerius manchmal ſcheinen
als wenn die ſittlichen Schäden des Volks faſt zu groß ſeien,
als daß ſie geheilt werden könnten; in prophetiſcher Weiſe deutet
er an, daß Gottesſtrafgericht ſolche Verhältniſſe über kurz oder
lang zerſtören müſſe, immer aber faßt er wieder friſchen Muth
zu treuer Amtsführung, ſo daß er Jedem, beſonders aber den

beſtellten Arbeitern am Werke des Herrn ein leuchtendes Vor-
bild ſein muß. Nachdem Herr Superintendent Förſter dem
Vortragenden den Dank der Verſammlung ausgeſprochen und

den Anweſenden noch einige kleinere geſchäftliche Mittheilungen

wurde er auf kaiſerlichen Befehl von dem Grafen entlaſſen, der
Sarcerius höchſt ungern ziehen ließ, da derſelbe auf die Kirchen-
verhältniſſe der Graſſchaft nicht allein, ſondern des
oberrheiniſchen Gebiets einen höchſt wohlthätigen Einfluß aus-
geübt hatte. Zunächſt kebte Sarcerius nun eine kurze Zeit lang
ohne Amt in ſeiner Vaterſtadt, bereits 1549 aber wurde er an die
Thomasſchule zu Leipzig berufen, 1554 zogen die Mansfelder Grafen
ihn dann nach Eisleben als Generalſuperintendenten; 1559 ſchied
er aus dieſer Stellung, um einer Berufung zum Paſtor an der

bietet. Sitzt dieſer Reliefſchmuck erſt feſt, ſo wird das dieſe originelle Zimmerzierde durch die lebhaften Kontraſte
Ganze
geſtellt.

„Wie ich höre, wird dieſes Rähmchen vielfach zu
Geſchenken unter zärtlichen Freundinnen verwendet.“

„Mit etwas Goldbronce läßt ſich überhaupt der un
glaublichſte Effekt erzielen,“ belehrte mich Klärchen
nach dem „Salon“ vorauseilend. „Sehen Sie hier
dieſe lebende Ampel iſt nichts als ein vergoldeter Tannen
zapfen, der ſo lange getrocknet wurde, bis die Schuppen
ſich geöffnet haben, ſodann wurde feiner Sand und Gras-
ſamen in die Zwiſchenräume geſtopft und nach acht Tagen
begann das Ganze zu keimen und nun hat man eine rei-
z'nde Blumenampel.

„Wirklich entzückend!“ rief ich, im Begriffe einige
äſthetiſche Betrachtungen über Tannenzapfen anzufügen,
aber Klärchen ließ mir nicht Zeit, meiner Bewunderung
erſchöpfenderen und gewählteren Ausdruck zu geben, ſie
lud mich ein, ihr in Mamas Stube zu folgen, wo ein
Teppich aus tauſenderlei bunten Stoffreſten den Fußboden
ſchützte und das Auge beleidigte. En passant erfuhr ich,
daß Klärchen und die Frau Medizinalräthin drei Viertel
jahre an dieſem Harlekinteppich gearbeitet hatten. Aber
nicht hier ſollte mein Blick verweilen, ſondern auf einer
anderen, zwiſchen dem Fenſter ſchwebenden abenteuerlichen
Ampel, deren Entſtehung mir die kleine Zauberkünſtlerin
mit allen Details anvertraute.

„Eine große rothe Rübe, an welcher ſich noch die
Blätterkrone befindet begann ſie wird oberhalb der
Wurzel quer durchſchnitten und der obere Theil derart
mit einem ſcharfen Meſſer ausgehöhlt, daß man in der-
ſelben eine v einbetten kann. Die letztere
wird beim Einſetzen angefeuchtet, die Rübe aber, mit der
Blätterkrone nach abwärts gerichtet, an einer Blumen
ampelſchnur aufgehängt. Da bei richtiger Behandlung
auch die Blätterkrone der Rübe fortwächſt, ſo gewährt

mit Broncelack überzogen und in die Sonne

anzen

gemacht, ſchloß er die Verhandlungen; die Verſammlung blieb
dann noch längere Zeit in gemüthlicher Unterhaltung beiſammen.

Univerſitäten und Hochſchulen.
--pt Leipzig. Die Suspendirung der hieſigen

Korps hat ſ. Zt. viel Aufſehen erregt, insbeſondere dann,
als ſich das Gerücht verbreitete, dieſe Korporationen
wollten ſich unter anderen Namen wieder aufthun Dieſer

einen ſehr hübſchen Anblick, finden Sie nicht?“

Fall konnte nicht eintreten, da die Königliche Univerſität

F

„Gewiß, mein Fräulein“, verſetzte ich, nicht ohne
Theilnahme die wahnſinnig gewordene rothe Rübe an-
blickend „ich dachte eben daran, daß man damit einen
Liebhaber ſehr erfreuen könnte

Die junge Dame nickte.
die im Herbſt geheirathet hat, eine ſolche Ampel geſchenkt“,
ſagte ſie, und da ſie mir voranſchritt, folgte ich ihr in die
nächſten Wohnräume. Ich ſah im Vorbeigehen einen mit
Pferdebahnbillets beklebten Ofenſchirm, einen aus rothen
Hummerſcheeren gebildeten Zahnſtocherſtänder, eine Aſchen
ſchale, von der ich vermuthe, daß ſie vor ihrer Vergewal
tigung den freundlicheren Zweck einer Sardinenbüchſe er
füllte, einen Lampenſchirm, der mit gebrauchten Brief-
marken bedeckt war, einen Spiegel, deſſen Umrahmung aus
den leeren Gehäuſen fruchtbarer Muſchelthiere und dem
zarten Knochengerüſt des wohlthätigen Katerfiſches gebildet
war. Mich überlief's. „Wie kommen Sie nur auf all'
die Einfälle?“ rief ich.

„O, das ſind nicht etwa unſere Jdeen, Sie finden
ſolche Anweiſungen fortwährend in den Familienjour-
nalen und an den langen Winterabenden führt man es
aus, man kann ja nicht immer leſen“.

x Gewiß!“ erwiderte ich mit großer Sicherheit. Ehe
ich mich empfahl, bat ich mir die Vorſchriften zur Herſtellung und Behandlung der unvergeßlichen blühenden

rothen Rübe aus. Jm Vorzimmer bemerkte ich, daß mein
Stock in einem Ständer ſtack, in welchem mein nunmehr
geſchärfter Blick ein Stück thönernes Gasrohr erkannte,
welches Klärchens kunſtfreudige Hand mit Bemalungen und
Bronzirungen geſchmückt hatte. Jch war froh, als ich
meinen Zylinderhut unverſehrt vorfand, er hätte in dieſem
kunſtgewerbefleißigen Hauſe inzwiſchen in eine Schlummer-
rolle oder in eine Viſitenkartenſchale verwandelt werden
können. Jch wäre der Letzte geweſen, der ſich darüber
gewundert hätte.

„Jch habe meiner Kouſine,

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 10. Mai. Graf Moltke begiebt ſich heute

Tode verurtheilte Droguiſt Schechtel hat dem Staats
anwalt ein rückhaltloſes Geſtändniß abgelegt, daß er ſeine
beiden Frauen vergiftet habe.

Wien, 9. Mai. Nach vorheriger Beſprechung mit
Kalnoky wurde Andraſſy geſtern vom Kaiſer
empfangen. Es verlautet, daß Andraſſy vom Kaiſer
beſtimmt worden ſei, der Polemik der „Nordd. Allg. Ztg.“
Va die ruſſiſche Preſſe, welche keineswegs dem Intereſſe

eſterreichs zuwiderlaufe, ferne zu bleiben und dieſelbe

h e An h n M An m d M n An n n n
[Nachdruck verboten.

HKallesohes Stadt Theater,
jDienstag, den 10. Mai. Beginn 7 Uhr.

Außer Abonnement.

Benefiz- Vorſtellung zu Gunſten der Genofſſenſchaft
deutſcher Bühnenangehöriger.

Die schönste Stunde eines Schauspielers.
Luſtſpiel in 1 Akt von Heinrich Jantſch.

Wohlgemuth, Fabrikant Edmund Doß.
Adele, ſeine Tochter J Behre.Fritz Hanke, deren Bräutigam M. Lützenkirchen.
Heinrich Holland, Schauſpieler Heinrich Jantſch.
Ein Diener Joſef Hertzka.

oncert.
1. Lieder von Robert Franz (Maria am Fenſter, Jm

Herbſt, Willkommen mein Wald), geſungen von

t w. v M fArie aus „Prophet“ von Meyerbeer, geſungen von
Carrie Goldſticker.
Lied aus Scheffels „Trompeter“ von Henſchel und
Liebesglück von Sucher, geſungen von E. Hettſtedt.
„Wie Noah einſt den Wein erfand“, komponirt und
geſungen von Adolf Uttner.
Drei Quartette von Mendelsſohn („Entflieh mit
mir', „Es fiel ein Reif“, „Auf ihrem Grab'), ge
ſungen von Alexandra Mitſchinèr, Carrie Gold

e L o

Ort

ſticker, Moritz Hindemann und Emil Hettſtedt.

Die Schulreiterin.
Luſtſpiel in 1 Akt von Emil Pohl.

u Bar oneſſe e m 4 Wear, Baron Wedding Heinri tſch.Engelhard von Meininghauſen, Guts aniſch
M. Lützenkirchen.beber

Otto Kammerdiener des Baron
Edmund Doß.
Joſef Hertzka.

Wedding

Baron Wedding.
Ein Lakai

Ort der Handlung: Landhaus des
Zeit: Die Gegenwart.

Das Lied von der Glocke.
Meiſter Heinrich Jantſch.Meiſterin Julie e 4
1. Bild Taufgang zur 6. Bild: Es fehlt kein

Kirche. theures Haupt.2. Die Heimkehr. 7. Friedbofs-Scene.
3. Hochzeitszug. 8. Revolution.4. Jmhäusl. Kreiſe. 9. Aleegorie.
5. Feuersbrunſt.



auf ſich beruhen zu laſſen. Heute Vormittag fand eine
lebhafte Demonſtration (Pereat) der Studenten gegen

rofeſſor Maaßen wegen deſſen Herrenhausrede gegen
chmerling ſtatt. Maaßen hatte gegen das Deutſche als

Staatsſprache und für die Gleichberechtigung aller Natio
nalitäten in Oeſterreich geſprochen. Profeſſor Hyrtl
wurde am rechten Auge mit i vom Staar operirt.

Peſt, 9. Mai. Ein koloſſales Gewitter hat ganze
Straßen unter Waſſer geſetzt. Einige Menſchen wurden
vom Blitz erſchlagen.

Waaren- und Prodnuktenberichte.
Getreide.

Berlin, 9. Mai. Weizen per 1000 Kilogr. loco flan, Termine flau, gekän
digt 500 Tonnen, n 184 Mt. bez., Loco 163-185 Mt. nach Qua
lität bz., r u ität 181 Mk. dz., gelber märkiſcher 178 Mk. ab Bahn
bz., per i Juli 184 182,5 Mt. bz., per Juli- Auguſt 177,75 176 Mt. r

r Auguſt September Mk. b4., ver September Oktober 176,75--174.6. t.z., per Oktober November c bez. Veizen (neuer Uſauce mit Ausſchluß
von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. loco Termine flau, gekündigt Tonnen, Kün
Jprgerz S181 M. bp., per dieſen Monat Mk., per MaiJuni Mk. bz., per JuniJuli

Mk. bz., per r Mk. bz., per November Dezember Mk. bz.
Roggen ver 1000 Kilogr. loco geſchäftslos, Termine matt, gekündigt 1400 Ton-
nen, Kündigungspreis 129 Mk. Loco 119--131 Mk. nach Qualität bz., LieferZu abanatil 138 Mt. bez., inländiſcher Mk. bz., mittel Mk. bz., feiner
Mk. r per dieſen Monat und per i Juni 129,75--128--128,5 Mk. bz., per

k. bz., Loco 163--185 Mk. na ualität bz., h

n

ni- Juli 131 129,25 129,5 Mk. vz., per Juli-Auguſt 134-131,5--131,75
k. bJ., per AuguſtSeptember Mk. bz., per September Oktober 137—135,25

Mt. vz., per Oktober November Mk. bz. Gerſte ver 1000 Kilogr. flau,
gebe und kleine 106 190 Mk. nach Qualität bz. r

co flau, Termine flau, gekündigt 400 Tonnen, Kündigungspreis 102 Mk. bz.,
loco 95 193 Mk. nach Qualität bz., Lieferungsqualität 100 Mk. bz., pommerſcher
mittel, guter 112 120 Mk. bz., feiner 121-128 Mk. bz., ſchlefiſcher mittel, guter
1 ö Mk. bz., feiner 121 128 Mk. ab Bahn bz., preußiſcher Mk. bz., guter

Mt. bz., feiner Mk. bz., ruſſiſcher Mk. bz., per dieſen Monat und per
Maſ-Juni 102 Mk. nom., per Juni-Juli 103--102 Mt. bz., per Juli- Auguſt 105,5
vis 103,75 Mk. bz., per September- Oktober 110--108 Mt. bz.

Magdeburg, 9. Mai. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 170-176 Mk.,
Weißweizen Mk., glatter z Weizen 166—-174 Mk., Rauhweizen 162bio 172 Mk., Roggen 125--130 Mk., Chevaliergerſte 145--160 Mk., Landgerſte
136 144 Bit., Hafer 112--122 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 9. Mai. Weizen Roggen per MaiJuni 132,00, per Juni-
Juli 131,00, per September- Oktober 137,00.

Stettin, 9. Mai. Weizen ruhig, loco 173,00--176,00, per Mai 178,50,
per Juni Juli 178,50. oggen feſt, loco 121,00--125,00, per Mai
126,00, per JuniJuli 127,00.

Koln, 9. Mai. Weizen loco hieſiger 17,75, fremder 18,75, per Mai 18,30,
ver Juli 18,80, per November 18,70. Roggen loco hieſiger 14,50, per Mai
13,55, per Juli 13,55, per November 14,30. Hafer loco 11,75.

Hamburg, 9. Mai. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco 172,00 bis
178,00. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco 130,00 bis 136,00, ruſſiſcher
loco ruhig, 98,00 bis 103,00. Hafer und Gerſte ſtill.

Wien, 9. Mai. Weizen per Frühjahr 9,70 Gd. 9,80 Br., ver MaiJuni
9,35 Gd., 9,40 Br., per Herbſt 8,49 Gd. 8,54 Br. Roggen per ar 6,82
Gd., 6,87 Br. per MaiJuni 6,80 Gd. 6,85 Br. per Herbſt 6,67 Gd.,
877 87 Hafer per Frühjahr 6,25 Gd. 6,30 Br., per MaiJuni 6,20 Gd.,
6,25 Br.Peſt, 9. Mai, Vormittags. Weizen loco flau, per Herbſt 8,14 Gd. 8,16
Br. Hafer per 6,02 Gd., 6,04 Br.Paris, 9. Mai, Nachm. (Schlußber.) Weizen behauptet, per Mai 27,00,
per Juni 27,25, per Juli Auguſt 27,25, per September Dezember 25,60.
Roggen ruhig, per Mai 16,90, per September Dezember 15,40.

Paris 9. Mai, Abends. Weizen weichend, per Mai 26,80, per Juni 26,90,
per Juli-Auguft 27,00, per September- Dezember 25,50.

Amfſterdam, 9. Mai. d auf Termine unverändert, per Mai per
Rovember 228. er loco niedriger, Termine höher, per Mai 122, per No
vember niedriger, 125-124-123.

Antwerpen, 9. Mai. (Schlußbericht.) Weizen niedriger. Roggen be
hauptet. Hafer ruhig. Gerſte unverändert.

London, 9. Mai. (Anfangsbericht.) Weizen und Hafer ruhig, flauer, Gerſte
ſtetig. Schlu bericht.) Pnugliſcher Weizen ruhiger, etwas niedriger, fremder
ziemlich thätig, Sh. höher als vorige Woche, ruſſiſcher Hafer feſt, ordinärer
Sh. theurer, übrige Artikel träge.London, Y. Mai Die Getreidezufuhren betrugen in der Woche vom 30. April
bis 6. Mai: Engliſcher Weizen 3408, fremder 22212, engliſche Gerſte 518, fremde
25 364, engliſche Malzgerſte 21 182, fremde e Hafer 510, fremder 63 397
Hrts. Engtiſches Mehl 17237, fremdes 60 441 Sack und 54 Faß.

New-Hork, 7. Mai. Rother Winterweizen loco D. 961 C., per Mai
96 C., per Juni D. 95/,, C., per September D. 93 C.

Hafer per 1000 Kilogr.

Juni
kündigt 15,000 1. Steigend.

Paris, 9. Mai. (Telegr.) Rohzucker 88* behauptet, loco 28,50 Fres
e ucker feſt, Nr. 3 per 100 pr. Mai 2.75 pr. Juni 33.10
per Jnli- Aug. 33.30, per Oktober- Jannar 33.25.

London, 9.
Rohzuger 11 feſt, ruhig, Centrifugal Cub

RewYor a 7.

Havre, 9. Mai.
Ziegler S Conip.) Kaffee Good average Sautos per Juni 100.00, per Juli
per Auguſt
per Dezember

RewYok, 7. Mai. (Telegr.) Kaffee (Farr Rio) 17

Berlin
100

Bremen, 9. Mai. [Schlußbericht.] Standard white loco 5.95 Br.
Geſchäftslos.

Hamburg, 9. Mai. Petroleum loco ſtill Standard white loco 6.05
Br., 5.95 Gd., pr. Au 6.35 Gd.Auntwerpen, ai. (Telegr.) [Schlußbericht.] Raffinirtes, Typeweiß loco 15 bez. und Br., pr. Juni 15 Sr. pr. Auguſt 15
pr. Sept. Dez. 16 Br. Nuhig.

Rew-Yort, 7. Mai. (Telegr.) Raffinirtes Petroleum 70 Abel Teſt
in NewYork 6* Gd., do. in Philadelphia 6 Gd.
York D. 6

Berlin,Termine unter
40,8 M

41.3--41.4 b ez.,Oktober 42 42.9 bez., per Oklober- November Spiritus per 100
1 à 100 10,000 loco ohne Faß 40.7-40. 6 bez.

Magdeburg, 9. Mai.
41.10--41.40 M

Magdeburg, 9. Mai.
ohne Faß 41.10--41.40 M.
ohne Angebot.

Poſen,
40.80,

6. Mai. (Amtl.) Petroleum (Raffinirtes Standard white) per
kg mit Faß fCtr. Kündigungspreis M. Loco per dieſen

chnittspreis
uliAug. per a er September OktoberStettin, 9. Mai.

Loco mit Faß
40,4--40.5 bez., per Juni-Juli 41. 3--40.7 40.8 bez per Juli-Aug. 42.2

Rohzucker I. Produkt:
Tranſito f. a. B.

Mai 11.70-11.73 bez., m G. Br.
ni 11.87 0 bez. U. e 7 Br.nni-Juli 11.90 11.92 11.97, bez., Br., 11.95 G.

uli 1.95--11.97 bez. u. G., n ung Br.
n d bez., e ne G., 7 Br.Auguſt 12.021 12. 05 bez. 12. 7 G. Sr.

Okt.Dez. 11.62 2 11.65 bez. u. G., 11.671, Br.,
Tendenz: Feſt.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

Mai. (Telegr.) 96 Javazucker 13* sh. feſt, ruhig, Rüben
a

Zucker (Fair refining Muscovados)ai. (Telegr.)

Kaffee.
9. Mai. Kaffee lebhaft, ſteigend. Umſatz 18,500 Sack.Mai. Vorm. 30 in. Telegramm von Peimann

Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm von Peimann,

ver Sept. 100.50, per Oktober per Rovember
101,25. Feſt.

Petroleum.

in Poſten von 100 Ctr. Termine geſchäftslos. Gekündigt
onat Durch„April-Mai per MaiJuni per Juni Juli per

Loco 10.40.

C., do. Pipe line Certificats D. 66 C.
Spiritus.

9. Mai. (Amtlich). Spiritus per 1001 à 100 10,000 1
Schwankung en höher bezahlt. Gekündigt 390 000 Liter. Kündigungs-

bez., per dieſen Monat und per MaiJuni

Rohes Petroleum in Rew
z

d

per Aug. Septemb. 42.8--42. I-42.2 bez. per September

Kartoffelſpiritus für 10,000 loco ohne Faß
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

(Herm. Walther.) Kartoffelſpiritus höher. Loco
Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Gebinde

9. Mai. Spiritus loco ohne Faß 40.20, ver Mai 40.20, per
per Juli 41.40. per Auguſt 41.90. per September 42.10. Ge

Steittin, 9. Mai. Spiritus ermattend, loco 40.00, per Mai 40.00, per
Juni-Juli 40.80, ver Aug.Sept.

BreslauJuli- Auguſt 41.10. per Aug. Sept. 42.00.
Hamb urg, V.

25* Br., per September October 27 Br., Rov. Dez. 27
Paris,Juni 42,25, Juli-Aug. 42.25, per Sept. Dez. 40.75.

aris,

42.30.
9. Mai. Spiritus per 100 1 100 per MaiJuni 39.80,

Mai. Spiritus ruhig, per Mai 24, Br per JuliAug.
7. Mai, abends. (Telegr.) Spiritus ruhig, per Mai 42.25,

P 9. Mai, nachm. (Telegr.) Spiritus feſt, per Mai 42.50,Juni 42.50, per Juli-Aug. 42.50, Sept. Dez. 40.75. ver

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
9. Mai. (Amtl.) Oelſaaten per 1000 kg. Gek. WinterBerlinraps Sommerraps M., Winterrübſen M.,

Rüböl per
preis

100 kg
Durchſchnittspreis

ommerrübſen M.
e Gek. Ctr. KündigungsLoco mit Faß

nat 44.6-44.9 per MaiJuni

mit Faß. Termiue feſter.

ez., per Juni-Juli per
nli-Aug. per Auguſt Sept. per September- Oktober 44,8-45 bez,.,V dieſen Mo

Okt. Nov. bez. Leinöl per 100 kg loco M., Lieferung
t 7 Rüböl behauptet, pr. Mai 44.20, Sept.Okt. 44.70.

M n, 9. Mai.
Breslau, 9. Mai. Rüböl loco M. per MaiJuni 44.50, per Sept. Okt,Hamburg, 9. Mai. Rüböl ftill, loco 41. g t

(Telegr.)

3

Loco ohne Faß

Rüböl loco 23.70, per Mai 23.50, pr. Okt.

t

z
z

r

15-—-47, IIIa 36--42. IVa 30-34

Mehl.
Berlin, 9. Mai. (Amtl.) Roggenmehl Rr. 9 u. 1 per 100

Sack. Riedriger. Gekündigt 500 Sack. Kündigungspreis 17.80 Mk. per dieſen Mongi
n er MaiJuni 17.80 bez., ver uni-Juli 18-17.95 bez., peruliAu z 45 5-18. 10 bez. per Aug. Sept. per September Oktoberund p 1

8.35 bez.Derlin, 9. Mai. Weizenmehl Nr. 00 24.25--22.75, Nr. 9 22.75
bis 20.75 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. 7 enmehl Nr. 0 u.1 18.00 16. 75, do. fein Marken. Rr. 9 u. I 1I9.75--1 50 bez. Nr. 0 1.75
M. höher als Nr. 0 u. 1 per 100 Kg Br. inkl. Sack.

Paris, 7. Mai, abends. (Telegr.) a x 12 Marques ruhig. Mai
56.75, Juni 57.25 Jnli-Aug. 57.75, Sept. Dez. 56,25.

Paris, 9. Mai, nachm. (Telegr.) Mehl behauptet, per Mai 56.25, per Juni
56.60, per Juli Auguſt 57.25. per September Dezember 55.80.

ReweYork, 7. Mai. (Telegr.) Mehl 3 D. 60 6.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berl u, 9. Mai. (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch, von der Keule, 1.90-1.40 M.

80 1.20 M., Schweinefleiſch 1.00 I. 40 M., Kalbfleiſch 1.00 die
I.50 M., Hammelſleiſch 0.80 1.30 M., Butter 1.80-2.80 M. per 1 K.
60 Stück, .20--3.00 M. g

Rew-Yortk, 7. Mai. (Telegr.) Speck S.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 9. Mai. (Amtl.) Kartoffelmehl per 100 s brutto inkl. Sack. Ter
mine matter. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M. Loco M.,
per dieſen Monat und per MaiJuni 16.70 M., per April-Mai verMaiJuni per JuniJuli r n gen per AuguſtSeptember

per September. Oktober Trockene Kartoffelſtärte per 100 kg
brutto inkl. Sack. Termine ruhiger. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M. Loco, per dieſen nat, u. per MaiJuni 16.60 Mk., per Jnuni-
uli per Juli Auguſt per AuguſtSeptember per September
ktober

Stroh. Heu.
(Pol.Präſ.) Richtſtroh 4.75—5.50 M.,

Kartoffeln.
(Pol.-Präſ.) Kartoffeln 4.00--5. 50 M. per 100 kg

Baumwolle und Wolle.

inkl.

Berlin, 9. Mai.
7.00 M. per 100 kg.

Heu 4.50

Berlin, 9. Mai.

Liverpool, 9. Mai. (Telegr.) Baumwolle (Anfangsbericht). Muth
maßlicher Umſatz 8000 B. Ruhig. Tages import 1000 B.

Liverpool, 9. Mai, Vormittags 11 Uhr 50 Min. (Telegr.) Baum
wolle. Umſatz 8000 B., davon für Spekulation und Export 500 B. Ruhig
Middl. amerikaniſche Lieferung: MaiJuni 5 l Käuferpreis, Juli-Auguſt 52* do.,

September Oktober 5 do. Oktober-o November 5 do., November- Dezember
57 16 do.

Metalle.
Amſterdam, 9. Mai. Bancazinn 63.

Zinn Straits 1031 Auſtral. 103 Lſtrl. Kupfer Chili-Bars 39, Lſtrl.
Glasgow, 9. Mai. Roheiſen. Mixed numbers warrants 41 sh. L d.

a New-York, 4. Mai. Zinn, auſtral. Nr. 1, 22.75 C. Eiſen, Nr. 1
Coltnes 22 Doll.

London, 7. Mai. Zinn 103!, Lſtrl. Kupfer 398, Lſtrl. Zink 14,
Lſtrl. Blei, engl. 121, Lſtrl. ſpan. 12, Lſtrl. Silberbarren

Glasgow, 9. Mai. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche
6600 Tons gegen 9300 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Viehmärkte.
Berliu, 9. Mai. (Städtiſcher Centralviehhof. Amtlicher Bericht der

Direktion.) Zum Verkauf ſtandeu: 3877 RNinder, 9405 Schweine, 2148 K7lber
und 17,211 Hammel. Fük Rinder wurden bei ruhigem Hanvel beſſere Preiſe
erzielt. als vor acht Tagen. Der Markt wird ziemlich geräumt. la 48-52, IIa

M. p. 100 Pfund Fleiſchgewicht. Jn inlän
diſchen Schweinen geſtaltete ſich das Geſchäft in Folgr günſtigen Fleiſchmarktes
und angemeſſenen Exports, namentlich an Sonntage früh ziemliſp rege und zogen
die Preiſe um circa 3 M. pro Pfd. an Bakonier blieben im Preiſe unverändert.
Der Markt wurde geräumt. Ia 44--45, IIa 42--43, IIIa 39 41 M. per 100
Pfd. mit 20 pCt. Tara; Bakonier (46 Stück) 44 M. per 100 Pfd. mit 50
Pfd. Tara per Stück. Der Kälberhandel vollzog ſich ruhig, erſt zum Schluß
langſam. Ia 40-—50, IIa 28 38 Pfg. per Pfd. Fleiſchgewicht. Der Hammel
martt ſchloß ſich in Tendenz und Preiſen vollſtändig dem vorigen Montagsmarkt
an und hinterließ trotz augemeſſenen Exports Ueberſtanv. Ia 34 38, beſte engl.
Lämmer bis 43 Pfg. IIa 28 32 Tfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. Am Schluſſe
des Marktrs ſchien eine kleine Beſſerung einzutreten

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Halle
Verantwortliche Redakteure, ſämmtlich zu Halle:Dr. Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den rigen

Jnhalt i des Nachſtehenden Vr. Ewald Schulze
für Lokales,

den
rovinzielles und Theater; Louis Lehmann für
Handels, Börſen- und Juſeratentheil.

Paris, 7. Mai, abends. (Telegr.) Rüböl ruhig, per Mai 49.25,Zucker. Juni 49.75, per JuliAug. 50.25, per Sept. Dez. h gis p 2 S ver
Magdeburger Börſe vom 9. Mai. 49 50 r n ung r re r träge, per Mai 48.50, Juni Familien Nachricht

Graunlgte J. Mai. v. Mai. 1.40, a (Felegr.) Schmalz (Wilcox) 7.35, do. Fairbanks wKriſtalzucker I. e r Heute Morgen 6 Uhr verſchied plötzlich und unerwartete getr 21.50-21.75 M. 21.30-21.75 D. Hülſenfrüchte. am Schlagfluß unſere innigſt geliebte Mutter und Schwieger
ar Anz. 10.00- 08 3. eiten di h. S ze Mhedrzarze 20080 B. mikter ine Weh b. Web
do. RNend. 5 T An eiſe o nen, wei e, 2 Gehen in en e per C.Tendenz am 9. Mai: Stetig. Verklin, 9. Mai. (Amtl.) Mais per 1000 kg. Loco gute Waare fehlt. Termin ar ine ense ge eDer

Mai. „2. Mai. Kek. T. Kündigungspreis M. Loco 105--115 M. nach Qual., per im 52. Lebensjahre.

n h l ee e ß i ä tR de 286.90—26.50 M. 26.00 26.50 M. Wien, 9. Mai. (Telegr.) Mais per MaiJuni 5.97 Gd., 6.02 mittags hr in Reutz watt.8cn. el 25.50—25.75 M. 25.50—25.75 M. Juli Aug. 6.15 Gd., 6,20 Br. z g Juni 8. v 82..0.02 Br. ver Halle a. S., den 9. Mai 1887.
Tendenz ain 9. Mai: Ruhig NewYort, 7. Mai. (Telegr.) Mais (Rew) 49. Die trauernden Hinterbliebenen.

e Oeſterr. Staatsb. Mk. p. St. 5 364,00bz Charkow-Azow gar. 5 198,406G ſchiBerliner Börse V. 9. Mai. er St dah n St 4 &erfe Ruf Staates gar 3 722883Oſtpreuß. Südbahn w. 5 61,20bz a r gar. 5 97,50bz G Körbisdorfer Zuckerfabr. 3 94506 Gold, Silber und Papiergeld

er re a enth. e s e en e das b t arTenſſche Reichs Anleihe s 186;908 do. Südweſtbahn gar. s 57 900 oveo Riaſan a. 08, 20b d l 823 137, ob
Th. eonſel. Star Anleihe 72 Saalvahn 5 e ren (gar) 4 527 Magdeburger Straßenbahn 9 205-506 Dollars ver St.Preuß on o do nete W r u We ar t. ei, la 2 Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 82,29 r Tapetenfabrik 412108,50 Ducaten e Ler St. rPienß. Staats Anl. d. 1888 4 102-80 See J I Wehen ine im. r r r äää8 Pro dero von 1850, 52, 53, 62 4 102, 806 do. do. St. Pr. 22386 IV. V. VI. 5 102,506 39 Rapoleonsd'or Per St. 16,166;do. 374315535 V. J. 2 ſchinenfabritk 16 225,50 G Sovereign per St. 20,336de S z Werrabahn 77, 2553 Gotthardbahn IV. 51166,008 Sngliſche Baninoten ver ſtr. 29366

u 00 u per n e5 J eſterr. Banknoten per 45 bJe *72 183:238 Deutſche Eiſenbahn Prioritäts- Bank, Hypotheken und Creditbank do. Silberconp. (Berlineinlösb.) 160, 255e nd Reumirkiſche 31/2106, 9 Obligationen r Aetien. Ruſſ. Banknoten per 100 Rb. 178, 75b1do. nene 31297, 10b, Aachen. Maſtricht 101,503 Zinſen à 4 v. 1. I. ausgenommen Reichsbank Bergwerks- und Hüttengeſellſchaften.

e Laudſch. Central Bert, Mark. am. A B. C. 8 r31/297,00 G o. 2 g r tl d. e do i. e Dividende Issh ß UmrechnungsCourſe:2 Oftpreußiſche 31/296, 90bzB do. II. 102, 508 Berliner Haudels-Geſ. 8 1153. 90b3 Anhalter Kohlenwerke 177,306 Sſche 31/2 97, 10bz G do. I. 4 Braunſchw. Hann. Hypoth. 4 92,59B Vog Sugtſtahl 62 Bitte 538 e mS Pommerſ 506 do: Rordbahhn 4 102,506G Darmſtüdter Bank 612 137, 60b3B ohumn. u i 62/3 2 3 z 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 1781817300 Berlin Anhalter der 1 102,50b3 Deutſche Bank 9 157,90bz Lonſolidirte arie 612111,503 Mk. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 Rubel me do. do. La O 1 102,506 Deutſche Genoſſenſch. Bank 634 132, 59b3 G Den S 982 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lftr. 20 Mt.Sa dich do y2 806 Berlin. Dresden gar. (101/80b38 Disconto- Geſellſchaft II 198, 1065 e St. Pr. La. A. i raltlandſch.“ 31/298, 606 Serlin Görliz B. Dresdner Bank T iſ2 130,70636 teirvener wette alSchleſiſche, altlandſch. z 98,0 Berlin Henbieg i. 1 1o2, sob z Effekten Maklerb., 560/06. 665 u. Laurahütte 4 79,306 rDrruhiſhe Jißgſor vos do. do. i. 1 162/50636 Gothaer Grundereditbant 9 58,75b36 r 2 eipziger Börse V. 9. Mai,
Weſtpreußiſche /2197, Berlin-Potsdam-Magdeb. do. junge h i d Magde rer Et rdo. do. do. C. 4 Leipziger Credit- Anſtalt „00b3 g r. D. D3 Preeeeewinri h. Berlin- Stettin II. III. VI. 4 1102,506 Magdeburger Bankverein 6 8,50 Sag Srbnegk annkehle J 135230 z Zf.u 1 103608 Breslau Schweidn.Freib. U. 4 do. Privatbank 5515 116, 25 G r d 1 Pfandbr. des Sächſ. Landw. n2 Se e 1 103606 do. do. 4 1102,506 Maklerbank 9 98,998 Sag t Pr- Credit- Verein 4 1102,756Gz hos so do. do. v. 1876 1 102,506 Rationalbank f. D. 1 54,60036 Weſteregeln Alkali 3 153, 90636 Ereditbr. des Sächſ. Laudw..

7 Schleſiſche CöluMindener IV. 1062,506 gerrr. gredi M. p. St. di r. 2380 S e anf Gejptſch 41/2 104,506102,506 Dreuß. Vodentredit St. 5,25b S d. Mansf. Gewkich.Braunſhw. 20 l e feo. (94,508 de VI. A B. 10230016 bentciib dige di v t ws do do von R F 102,25b3ämien-Anl. 132, 000 do. VII. 4 162, S o E. 853/4 133,60v3 e 52r n 44 32357 Magdeb.Halberſt. 1865 4 1102, 56b3 Preuß. Hypoth. Bank 5 1102, 89bz Wechſel. do. do. von 1879 412 103, 25

Sächſiſche do. do. 1878 4 102, 50v2 G r u Altenbyrg r 4 163, doe i 3 Sä j 5 J J J aAusländiſche u e 102; 408 Welche Bant 60b36 Anſerd 100 g1. 8 h (u68, 955 Auſſig- Tehüß e73, vo

R t J e 6,2 d itte b 3 90,006 mſterdam 2 3 O t rel Silberrente l 908 Mainz Ludwigehaf. dar. 4 102,606 do. 100 ſt 2 M. 2 i 168, 35b3 Leipziger Sant do. 62 13do. Papierrente Riederſchl. Mark. Pr. Act. I. 4 102,25 G m 30 do. Didc.Geſ. do. 51/2 V 4 101,753

„10 T o. 5 t n 2u eng r. 1870 5 do Pr.gbr I. n 102,006 HypothekenCertificate. Paris 100 es 8 T. 80;75 Cröllw. Schuldverſchreibungen 5 105,256
do. do. 1871 5 95,50b3 G do. do. III. 4 103:8083 Z. do. 100 Fres. 2 R. 3 680,45b3z Halleſche Straßenbahn odo. do. 1872 5 95, 60b3 G Nordhauſen-Erfurter. 412 Anhalter Landesbanuk 5 102,806 Petersburg 100 S. N. 3 W. 5 1178,2563 Div. v. 85 5 4 124,506
do. do. 1873 5, 95,50b36 do. do 102, 606 Zraunſchw. Hannover 14 1101,006 do. 166 S. R. 5 M. 5 177,6563 eipz. Malzfabr. Schtendii zRuſſiſche conſ. Anl. v. 1875 41/2 89, 50b3 G Oberſchleſiſche La. K. 3312 Deutſche Hyp. Bk. Berlin Wien Oeſt. W. 100 Fl. s T. 4 1160, 35b Div. 85/86 13 00 4 206,906

do. ausw. Anl 1877 5 do F. G 4102,506 VI. 5 109,006 do. do. 160 l. 2 R. 1 159,5503 3uckerraffinerie Halledo. conſ. Ani. 18860 323: do. B. 4 105 Corer genmcnj. in 1 Div. 85/88 1600 101,50
i J 1 i 1 1 2d r Zuſceuul. 55; 650 d. z 182 72 Akte eher Pram eng h 313 103,7563 Auſſig Teplitzer. Pr.-Obl. 4112 102,298Präm.-Anl. v. i1864 5 143, 4005 Oſtpreußiſche Südbahn 412 103, 30b38 Gothaer Grunder., III. Buſchtiehrader. do. v. 72 5do do. 1886 5 [133,70b Rechte Oder-Ufer b. I. 4 (102, v0bzB rückz. 110 31 96,40 G Bank Gömörer Eiſenbahn Obl 5 102,40Pdo. Bodencred. -Pfandbr. 5 193,00bz G do. do. II. 4 do. IV. I110)31/2 96, 20bz G ankdisconto in GrazKöflacher do. v. 72 5 681, 1036do. Central Boden Credit Rheiniſche II. 3 i Meining. Prämien 305 PragTurnauer do. 5 89,006Pfandbriefe 5 83,40d do. do. 1858, 60. 4 102,80bz Preuß. Bodeucr., rückz. 110 5 113,00b3 GRumän. Staats Rente 8 1105, 805 do. do. 1562, 64. 1 102,506 do. Ni, 100 5 106,306 Amſterdam 21/2 London 2 Verein Sächſ. Thür, Paraf.

do. do fund. 5 (101,756; do. do. 71, 73er 4 1102,50 6 do. V u. VI, 1090 5 196,208 Berlin. 4 l9varif u. Solaröl St. Pr.Act.do. do. amort. 5 (94, 300 Thüringer VI. do. 115 4i2 114, 60b3B do. Lombard 41/2 Petersburg 5 Div. 85 61/2 O 65,006;Ungar. Staats Rente 5 100,75b3 G Weimar-Geraer 4 do. 100 4 102,00bz G do. Privatdisc. 17/8 Zeitzer Par. u. Solar.Fabr.do. Oſtbahn, II. Obl. er Werrabahn 4 101, 756 Preuß. Centralbodener Bl. u 100 Brüffel. 22 Div. v. 85 600 65,006

do. Goldrente a 3 ru z.Serbiſche Renie 5 1798,506 Ausländiſche EifenbahnPrioritäts do. 116 4i/2 111,406
do. de J Obligationen. 120 96,25b3EiſenbahnStamm und Stamm Söhm. Kordbahn Gold e Preuß Hrp. B. 120 412 115,906 Verſtaatlichte Eiſenbahn PrioritätsObligationen.

A DuxBodenbach II.. 5 84,00bz do 1101 5 110, 909rioritätsActien. do. do. u, öod do. 100 1 101/50636 e n. elDividende 1885 DuxPrag, Gold 5 1107, 75 G do: 166 313 97,506 ſtempelt. abgeſtempeitAachen Maſtricht 24 502,608 Galiz. Carl-Ludwigsb. gar. 41/3 80, 50bz G Süddeutſche Bodencr. 4 166,906 Bergiſch. Märkiche IV. 4 s 7h rer t Wverhers Fey a Serlis hotebam Magdeburger la S 38.838 SDur Bodenbach. 71148. 75 Oefterr. Franz Staatsb. alte 8 399, 56063 echweidnig Freib, 98Galiz. Carl Ludwigsbahn 5 Se so do. 5 e v I. Jndufſtrielle Geſellſchaften r z 95Gotthardbahn 312106, 00636 do. do. Erg. Rez 3 383 50 Zinsfuß 49 alle Soran 4 z 9860Mainz Ludwigshafen 31497,3065 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 85,106 J. III. IV. J. 4 1 S (98 606Marienburg Rlawka U3 44,90b56 do. do. La. B. 5 Dividende 1885 4 77do. do. d r 196 77226 0 m ich e v Gold 738 Zryglte wen 4 Tore 3 77iedr.-Franzv. 4 „25bz eſterreich. Südbahn erlinAnh. SS 3 0 34,206 do, do. 5 90,80 3 Berl. n Z. rakevff a BerlinGörlitzer C. o 7 e 4 98,8053 Gdo do St. Pr. 423 105,006 Reichenberg-Pardub., Gold 5 105,9993 Cröllwitzer Papierfabrikt 15 176,25536G BreslauSchweiduitz-Freiburger J. Se 98, 80b
Oeſterreich. Rordweſtbahn Ungar. Rordoſtbahn gar. 5 9,106 Deutſche Cont.Gas. 12 182.008 n e 7Mk. p. St. 4 254, 75b do. do. Gold 5 162,406G Blauziger Zuckerfabr. 2 177,296 Magdeburg alberſtädter I. z e Sde laen, Her4, 109 do. Oſtbahn I. m. R 78, iöd: rege Kreiſe W k. der 1 58, 806

W

GebauerSchweiſchre ſche
Buchdruckerei in Halle.

Berliner
ſache geg
zeichnet

und zwa!
gar nicht
Wunſche
reichiſche

Fürſt Bi
ünrecht

Werk an
ſtrittenen
marck, ha

greß gen
wiſchen
gegenüber

mnabände
ſache, da
Intereſſe
einerſeits
zu ſolcher
die ruſſiſ
Stellunge
Urtheil d
geweſen
in erſter
Congreß
fühlte, z
troffenen
und meiſ
ſich auf
die ihn
hatke di
andere
Mächte

Fürſten
Rußland
aufgefor'!

da Rußl
Dank ar
wuſſiſcher
gehalten,

Zu
wird un
hervorra

ſigen Hr
worden,

tung ddeiſtesſt

zen Ottt
iſt, daß
geiſteskr

ten Mo
ben au
übertrac

tende L
Veſchlu

Sonnak
S

wird, e
die De

gegen

„die Er
Brannt
Die Ur
Bevölkt

Landta,
mannſo
Grund
werkerr

r D
am So
Centra



hur deutſch rumäniſchen
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Deutſcher Reichstag.
25. Sitzung vom 9. Mai.

1 Uhr. Am Bundesrathstiſche: von Boetticher, Dr. Jacobi
lind Graf Herbert Bismarck.

Eingegangen: Geſetzentwurf betr. die Verwendung geſundheits-
chädlicher Farben bei der Herſtellung von Nahrungsmitteln, Genuß-
nitteln und Gebrauchsgegenſtänden; Literarkonvention: Frankreich,
zroßbritannien, Schweiz, Jtalien, Amerika e.

Zur Berathung ſteht zunächſt die Nachtragskonvention
Handelskonvention vom

14. November 1877.
Abg. Siegle (nat.-lib.): Die gegenwärtige Vorlage iſt, wie

ch annehme, zunächſt der Initiative der rumäniſchen Regierung
entſprungen, welche das Bedürfniß hat, freie Hand zur Beſſerung
ihrer Finanzen zu haben. Deutſchland hat allerdings weſentliche
Zollermäßigungen auf deutſche Jnduſtrieerzenggiſſe erzielt, aber auch
auf einige Prodnkte, wie Zucker, Spiritus, Papier, und insbeſondere
gemeines Leder und gemeine Lederwaren zugeſtehen müſſen; in
Bezug auf die letzten beiden Artikel ſogar den doppelten bisherigen
Zollbetrag. Feines Leder und feine Lederwagren bleiben auf dem

bisherigen Satze. Mit Zollerhöhungen ſollen deutſche Jmportartikel
im Geſammtbetrage von 900 000 Mk. betroffen werden, während
Zollermäßigungen Artikeln im Werthbetrage von 14 Mill. Mk. zu
Gute kommen; beides nach dem Jmport von 1884. Die Zoll-
erhöhung auf Leder iſt ſchwer zu beklagen, jedoch giebt uns die
Meiſtbegünſtigungsklauſel die Sicherheit, daß keine ausländiſche
Konkurrenz einen Vortheil vor uns hat. Rußland hat keine
Zollkonvention mit Rumänien und zahlt mit ſeiner bedeutenden
Lederinduſtrie die viel höheren Sätze des autonomen Tarifs. Sehr
wichtig ſind die namentlich der Textil- und Eiſenbranche zu Theil
werdenden Zollermäßigungen von 10, 50 ja einigen hundert Prozent.
Der deutſch-rumäniſche Handelsverkehr, d. h. Deutſchlands Jmport,
iſt überhaupt bedeutend geſtiegen. Wünſchenswerth bleibt natürlich
immer noch, daß immer mehr wichtige deutſche Jnduſtrieprodukte
aus dem autonomen in den billigeren konventionellen Tarif ver
wieſen werden, in dieſer Richtung wäre es beſonders von Werth,
wenn die Regierung für zukünftige Konventionen ſich die Cichorie,
ein nicht unwichtiges deutſches Erzeugniß angelegen ſein ließe, denn
dieſe zahlt jetzt noch einen Prohibitivzoll von 100 Fres., während
Kaffee nur 35 Fres. zahlt. Schließlich kann ich nur die Annahme
der Konvention empfehlen.

Geheimer Oberregierungsrath Huber: Jch danke dem Herrn
Vorredner zunächſt für die wohlwollende Beurtheilung der Vor-
lage. Wie dieſe ſelbſt ergiebt, muß man vor allem bedenken, daß

die handelspolitiſchen Beziehungen zu Rumänien etwas komplizirter
Natur ſind. Wir haben mit Rumänien das Meiſtbegünſtigungs-
verhältniß, d. h. jede Begünſtigung, welche einem anderen Staate
zu Gute kommt, muß uns jpso jure gleichfalls gewährt werden.
Jn demſelben Verhältniß ſtehen England, Jtalien, Belgien
und die Niederlande. Dagegen hat Rumänien mit der
Schweiz, Fraukreich und Rußland kein ſo generelles Meiſt-
begünſtigungsverhältniß, ſondern es find mehrere Artikel von
der Meiſtbegünſtigung ausgeſchloſſen, ſo daß für dieſe dann die
autonomen Sätze des Generaltarifs in Anwendung kommen. Zu
dieſen gehören Leder, Papier und Holzwaaren. Dadurch erklärt es
ſich, daß wir ohne Schaden für dieſe Gegenſtände einen höheren
Zollſatz gewähren konnten. Leder iſt eine der wichtigften Kon-
zeſſionen, welche wir an Rumänien gemacht haben, aber dadurch,
daß Rußland mit ſeiner bedeutenden Lederinduſtrie unter dem
autonomen Zolltarif ſteht, iſt die deutſche Lederinduſtrie keineswegs
ſchlechter geſtellt als bisber, im Gegentheil durch die Differenz gegen
Rußland, welches erheblich ſchlechter ſteht, eher günſtiger als bisher.
Gegenüber dieſer Erhöhung ſind, wie der Herr Vorredner ſchon
erwähnte, allerdings ſehr wichtige Vortheile für die Textilinduſtrie
zu verzeichnen.

Abg. Dr. Broemel (df.): Jch empfehle Jhnen, den vorliegenden
Vertrag ohne weiteres auch ohne Kommiſſionsberathung anzu
nehmen. Es handelt ſich hierbei um eine Sicherung des Verkehrs
für die deutſche Exportinduſtrie gegenüber dem rumäniſchen Zoll-
ſyſtem. Für uns iſt das beſonders wichtig wegen des Verhältniſſes
zwiſchen Rumänien und Oeſterreich, denn das Dogma, welches von
Deutſchland ausgegangen iſt über den Schutz der nationalen Arbeit
durch Zölle, iſt von allen Ländern getreulich aufgenommen worden
und beſonders Rumänien huldigt demſelben mit Eifer. Wir müſſen
gerade in dieſem Augenblick an eine Sicherung des internationalen
Verkehrs denken, wo wichtige Handelsverträge, die das
deutſche Reich abgeſchloſſen hat, zur Zeit gekündigt ſind
oder vorausſichtlich zum Ablauf kommen vor allem
die Verträge mit Oeſterreich und Jtalien. Jn beiden Ländern ſind
umfangreiche Zollerhöhungen geplant, und die deutſche Regiernng
muß daher im Jntereſſe unſerer Exportinduſtrie, wenn es irgend
geht zu einem feſten Abſchluß neuer Konventionaltarife kommen.
Auf beiden Seiten müſſen alle diejenigen, welche die Nützlichkeit
eines handelspolitiſchen Friedens erkennen, ihre Stimmen erheben
und möglichſt für eine Aenderung der eigenen Zolltarife eintreten.
Die jüngſten Verhandlungen des preußiſchen Abgeordnetenhanſes
über die Erhöhung der landwirthſchaftlichen Zölle haben einen
tiefen Schatten auf die handelspolitiſche Situation geworfen.
Rumänien iſt faſt ausſchließlich auf den Export ſeiner landwirth-
ſchaftlichen Produkte angewieſen, wie auch die Regierung im Jahre
1877 bei Abſchluß des erſten Vertrages mit Rumänien
ausdrücklich anerkannt hat, und unſer ganzer Verkehr
mit Rumänien iſt weſentlich bedingt von dem Ausfall der
rumäniſchen Ernte. Taſten wir dieſes Verhältniß an und ſchädigen
wir durch neue Zölle den Export Rumäniens, ſo zerſchneiden wir
auch dem Export der dentſchen Jnduſtrieerzengniſſe nach Rumänien
den Lebenspfaden. Bei der Bereitwilligkeit der preußiſchen Re-
gierung gegenüber den Wünſchen des Abgeordnetenhauſes werden
wir uns ins aller Kürze mit neuen Zollerhöhungen zu beſchäftigen
haben, und das in einem Angenblick, wo wir hier mit dem Ge-
treide exportirenden Rumänien einen Friedensvertrag ſchließen
wollen. Unter dem Deckmantel eines friedlichen Vertragsverhält-
niſſes ſoll ein Kriegszuſtand proklamirt werden gegen den angeblichen
Freund. Ein ſolches Vorgehen iſt wenig klug und wird alle
künftigen Verhandlungen über neue Handelsverträge ſehr erſchwe-
ren, denn der andere Kontrahent wird immer darauf gefaßt ſein
müſſen, unſererſeits durch neue Zollerhöhungen beeinträchtigt zu
werden. Wenn wir den Export der rumäniſchen Schweine von
Deutſchland ausſchließen würden, würden ſich auch für die deutſche
Exportinduſtrie recht ernſte Folgen ergeben. Die Tendenz, allen
Produkten den Eingang in Deutſchland zu verwehren, lähmt den
ganzen internationalen Verkehr. Wenn wir daran denken, was
wir der Gewerbthätigkeit des Vaterlandes ſchuldig ſind, fo müſſen
wir bei handelspolitiſchen Verträgen uns bewußt bleiben, daß wir
nicht einſeitig die Jntereſſen der anderen Länder ſchädigen.

Abg. v. Kardorff (Reichspartei): Es handelt ſich hier doch
nur um beſtimmte Waarenkategorien, für welche eine Erleichternng
des Verkehrs geſchafft werden ſoll. Außerhalb dieſer Kategorien
behalten ſich die beiderſeitigen Regierungen volle Freiheit in Bezug
auf Zollerhöhungen vor, und gerade die rumäniſche hat
uns gegenüber von dieſer Befugniß immer einen aus-
giebigen Gebrauch gemacht. Der Abgeordnete Broemel ver-
trat in ſeinen rumäniſche Jntereſſen.Ausführungen
Was die Frage der Zollerhöhung für landwirthſchaftliche Produkte
betrifft, ſo ſehe ich dieſe ja von einem etwas anderen Standpunkt an,
als die Mehrzahl meiner Freunde. Als Hauptübel für die Land-
wirthſchaft habe ich immer die Goldwährung betrachtet.

Abg. Dr. Barth (dfr.): Wir werden unſererſeits niemals
nachlaſſen, um die öffentliche Meinung auf die bevorſtehende Brod-
verthenerung aufmerkſam zu machen. (Lachen rechts.) Es handelt
ſich hier um ſehr ernſte Sachen, um die Konſumintereſſen der Maſſe
des Volkes. Hoffentlich ſehen die Wähler bald ein, was ſie von
der jetzigen Majorität alles zu erwarten haben. Entſchieden ver-
wahren muß ich mich dagegen, als ob wir Freihändler
die Jntereſſen Rumäniens verträten. Wir haben immer das
Intereſſe Deutſchlands im Auge, wir wünſchen nur, daß
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die Staaten, die mit uns Handelsverträge abſchließen, endlich
die Ueberzengung bekommen, daß wir fernerhin nicht mehr
an der Baſis dieſer Verträge rütteln werden, daß die
beſtehenden Zollſätze nicht weiter erhöht werden ſollen.
Herr v. Kardorff ſchien eine Aenderung der Goldwährung für viel
wichtiger zu halten als die Erhöhung der Getreidezölle. Die Agi-
tation nach dieſer Richtung hin iſt eben ſo gefährlich wie die auf
Erhöhung der Getreidezölle gerichtete. Sollten übrigens Anträge
auf Erhöhung der Getreidezölle 2c. hier eingebracht werden, ſo
werden wir die Gelegenheit benutzen, um die Angelegenheit der
Getreidezölle einer gründlichen Diskuſſion zu unterziehen. Wir
werden beſonders die Frage beleuchten, ob in der That das land-
wirthſchaftliche Gewerbe ein Jntereſſe an den Zöllen hat. Jch
beſtreite dies ganz entſchieden, bei den Zöllen handelt es ſich ledig
lich um kapitaliſtiſche Jntereſſen. Der Werth von Grund und Boden
ſoll durch die Zölle künſtlich erhöht werden. (Beifall links.)

Abg. Brömel (dfr.): Den Vorwurf des Abg. v. Kardorff, als
verträte ich hier die Jntereſſen Rumäniens will ich nicht mit
Gleichem vergelten. Sonſt könnte ich ihm wegen ſeiner bimetalliſti-
ſchen Agitation vorwerfen daß er das Jnutereſſe Frankreichs, des
am meiſten mit Silber geſegneten Landes, verträte. Jch halte eine
ſolche Diskuſſion nicht für ehrenhaft.

Präſident von Wedell: Jch kann dieſe Ausführung des
Redners nur dahin verſtehen, daß er die vorhin vom Abgeordneten
v. Kardorff gegen ihn gethane Bemerkung für nicht ehrenhaft hält.
Jch rufe den Abgeordneten deshalb zur Ordnung. (Beifall.)

Abg. Dr. Brömel: Jch füge mich dem Ordnungsrufe, aber
ich fühle mich verpflichtet, zu meiner Rechtfertigung zu konſtatiren,
daß ich nur geſagt habe, ich werde einen Weg der Verdächtigung
nicht beſchreiten, den ich nicht für ehrenhaft halte; ich habe kein
Urtheil gefällt über das Verhalten des Abg. v. Kardorff, ſondern
nur die Richtung bezeichnet, in der ich in der Diskuſſion hier im
Hauſe mich halten will. Jm übrigen halte ich meine Anſicht über
die Getreidezölle aufrecht, daß dieſelben eine ſchwere Schädigung
unſeres ganzen wirthſchaftlichen Verkehrs ſind.

Abg. v. Kardorff: Die Art und Weiſe, in der ich wegen
meiner bimetalliſtiſchen Agitation hier im Hauſe von jener Seite
angegriffen worden bin, iſt denn doch auch nicht immer eine ehren-
hafte geweſen und Herr Brömel mag ſich deshalb mit Herrn Bam-
berger auseinanderſetzen.

Präſident von Wedell-Piesdorff: Jch habe die Aeußerung
des Vorredners dahin verſtanden, daß er einen früheren Angriff
des Abg. Bamberger gegen ſich oder eine von ihm vertretene Rich-
tung als nicht ehrenhaft bezeichnet.

Abg. von Kardorff: Jch nehme meine Aeußerung zurück, in
dem ich annehme, daß auch der Abg. Brömel jedenfalls das Gleiche
thun wird.

Präſident von Wedell-Piesdorff: Jch konſtatire, daß ich
nur deshalb unterlaſſe, den Abgeordneten zur Ordnung zu rufen,
weil er die betreffende Aeußerung, die er allerdings nicht direkt
gethan hat, als nicht von ihm beabſichtigt bezeichnet hat.

Abg. Dr. Barth: Daß das Jntereſſe an der Erhöhung der Ge-
treidezölle ein lediglich kapitaliſtiſches iſt, dafür berufe ich mich auf eine
Aeußerung des Herrn v. Burchard. Er ſagte vor wenigen Jahren:
„Wenn die Getreidezölle ihren Zweck erfüllen ſollen, dann wird ſich
der Bodenwerth erhöhen.“ Wenn Sie dieſe Autorität vielleicht
nicht mehr als giltig anſehen, ſo erinnere ich Sie daran, daß Herr
Gerlich, der jetzt in Kalkntta iſt, am 22. Januar 1886 verſichert
hat, daß bei der Erhöhung der landwirthſchaftlichen Zölle der Ge-
danke maßgebend ſei, die Reute aus dem Grundbeſitz ſteigern zu
wollen. Jch habe alſo durchaus nichts Neues geſagt, ſondern nur
die Thatſache aufs Neue konſtatirt, daß bisher lediglich kapitaliſtiſche
Jntereſſen im Spiele ſeien.

Abg. Dr. von Frege (Reichspartei): Da die Herren von jener
Seite eine Debatte über die Getreidezölle provozirt haben, ſo dürfen
die Anhänger derſelben nicht ſchweigen. Es wurde auch heute
wieder ſo dargeſtellt, als ob es ſich bei Erhöhung der Getreidezölle
um ein Attentat auf die Ernährung des Volkes handele, die Groß-
grundbeſitzer wurden geradezu als Jncarnation des Eigennutzes
hingeſtellt. Dem gegenüber verweiſe ich auf eine Aeußerung des
Abgeordneten Brömel auf dem volkswirthſchaftlichen Kongreß
zu Mannheim in Betreff der landwirthſchaftlichen Zölle: „Unſeren
Gegnern müſſen wir wenigſtens das eine zugeſtehen, daß ſie mit
ihren geſetzgeberiſchen Maßregeln nicht ſowohl aggreſſiv als defenſiv
vorgehen.“ Die Behauptung, daß unſer Export in Folge der
Schutzzollpolitik zurückgegangen wäre, iſt eine vollſtändig
unrichtige, nach den in den ſtatiſtiſchen Jahrbüchern ver-
öffentlichten Reſultaten iſt vielmehr eine Steigerung des
Exportes zu konſtatiren. Weun man von Brodvertheuerung und
einſeitiger Bevorzugung des Großgrundbeſitzes ſpricht, ſo ſind das
alles abgethaue Schlagworte, deren Nichtigkeit ſchon längſt erwieſen
iſt. Wenn übrigens die Herren von jener Seite gleich beim Auf-
tauchen jeder Frage der Zollerhöhung in einer audern Körperſchaft
meinen, dem ſchon jetzt einen Damm entgegenſetzen zu müſſen, ſo
läßt das tief blicken. (Große Heiterkeit.) Die Gegner der Getreide-
zölle werden ſich doch nicht von dem Vorwurf reinigen können,
daß ſie nur mit abgedroſchenen Phroſen kämpfen.

Abg. Brömel (dfr.): Bei einem Handelsvertrag wird man
doch das Recht haben, nicht allein über Artikel des Exports, ſondern
auch des Jmports zu ſprechen. Jch lege den größten Werth
darauf, den engen Zuſammenhang zwiſchen Ein und Ausfuhr
immer aufs neue darzuthun, weil ich der Ueberzeugung
bin, daß dieſe Erkenntniß das ABC aller richtigen Handels-
politik iſt. Das Ziel der agrariſchen Bewegung iſt die
Brodvertheuerung. Wir haben 1881 erfahren, was hohe
Kornpreiſe bedenten. Jn jenem Unglücksjahr iſt der Brod-
konſum von 400 Pfund pro Kopf der Bevölkerung auf 330 geſunken.
Jch habe alſo ein Recht dazu, das Trachten nach hohen Kornpreiſen
vermittelſt der Geſetzgebung als ein Attentat auf die Ernäk rung
des Volkes zu bezeichnen. Hätte übrigens Herr Dr. Frege meine
Aenßerung auf dem volkswirthſchaftlichen Kongreſſe in Mannheim
weiter geleſen, ſo würde er gefunden haben, daß ich ganz derſelben
Meinung bin, wie mein Freund Dr. Barth, daß nämlich das Be-
ſtreben, die Getreidezölle zu erhöhen, darauf hinausgeht, eine Stei-
gerung des Grundwerthes zu erzielen. Die Worte, die der Herr
Hr. Frege verleſen hat, legen am beſten Zeugniß dafür ab, daß ich
in dieſer Frage nicht einſeitig bin. Sollte die agrariſche Agitation
in der bisherigen Weiſe weiter gehen, dann könnte ich allerdings
auf den Gedanken kommen, die Agrarier damals viel zu günſtig
beurtheilt zu haben.

Damit ſchließt die Diskuſſion.
Der Vertrag wird hierauf in erſter und zweiter Leſung an

genommen.
Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs über den

Verkehr mit blei- und zinkhaltigen Gegenſtänden.
Zu s 1 beantragt Abg. Dr. Götz (natl.), daß auch zur Her-

ſtellung von Metalltheilen für Kinderſaugflaſchen nur Metall
legierungen verwendet werden dürfen, welche in 100 Gewichtstheilen
nicht mehr als einen Theil Blei enthalten.

Referent der Kommiſſion Abg. Kalle (natl.): Das Geſetz be
zieht ſich auf ſolche Gegenſtände, die unter Umſtänden geſund-
heitsſchädlich wirken können. Es empfiehlt ſich, auf dieſe nicht
das Nahrungsmittelgeſetz mit ſeinen viel ſchärferen Strafbeſtim
mungen anznwenden, und die Kommiſſton hat deshalb dieſes Geſetz
gutgeheißen, iſt jedoch bei der Amendirung deſſelben von der An
ſicht ausgegangen, daß es nur ſoweit gehen dürfe, als Gefahren
für die Geſundheit vorliegen, daß es aber darüber hinaus in keiner
Weiſe den Handel ſtören dürfe. Das Amendement des Abg. Dr.
Götz empfehle ich zur Annahme.

Abg. Dr. Orterer (Centrum): Der Wortlaut des Geſetzes
läßt im Zweifel, ob unter die Beſtimmungen deſſelben auch Trink-
gefäße mit Zinkdeckeln und Zinkbeſchlägen fallen. Es wäre durch-
aus wünſchenswerth, wenn dies über jedem Zweifel erhaben feſt
geſtellt würde, und ich bitte die Regierung um eine Auskunft
darüber.

Direktor des Reichsgeſundheitsamts Dr. Köhler: Ueber die
Auslegung des Geſetzes im einzelnen Fall entſcheiden die Gerichte.

Mit dieſer Reſerve kann ich meine perſönliche Meinung dahin aus
ſprechen, daß allerdings die Bierſeidel unter das Gefetz fallen, denn
ſie ſind als Trinkgefäße anzuſehen, und die Beſtimmungen des
Geſetzes beziehen ſich auf alle einzelnen Theile derſelben.

Abg. Pr. Götz (ntl.) empfiehlt ſeinen Antrag.
Abg. Dr. Orterer: Den Gerichten können wir die Entſcheidung

dieſer Frage nicht überlaſſen, es muß vielmehr gleich im Geſetz die
Unklarheit beſeitigt werden, denn es beſteht hier thatſächlich ein
Widerſtreit zwiſchen der ratio legis und dem Wortlaut. Die Be
ſchläge an Triukgefäßen ſind verſchiedener Natur, einige kommen
niemals mit der Flüſſigkeit za i in Berührung, müßten alſo
ex ratione legis ausgeſchloſſen ſein.Abg r. Witte (dfr) ſpricht ſeine Anſicht dahin aus, daß
Bierſeidel mit Zinkdeckeln und Zinkbeſchlägen allerdings unter das
Heſetz fallen.S S ker des Reichsgeſundheitsamtes Dr. Köhler: Ueber jeden
einzelnen möglichen Fall können wir nicht beſondere Beſtimmungen
treffen, weil ſich alle möglichen Fälle gar nicht vorausſehen laſſen.
Der Richter wird ſich bei der Anwendung des Geſetzes an den
Wortlaut zu halten haben. Und es iſt doch kein Zweifel, daß Bier-
ſeidel als Trinkgefäße anzuſehen ſind. Jm Uebrigen ſtelle ich dem
Abg. Dr. Orterer anheim, deswegen einen Antrag zu ſtellen.

Abg. Dr. Orterer: Jch bin garnicht im Zweifel darüber, daß
die Bierſeidel unter die Trinkgefäße fallen. (Heiterkeit.) Wenn
mit Beſtimmtheit ausgeſprochen worden wäre, daß ſie unter das
Geſetz fallen, wäre die ganze Diskuſſton nicht nöthig geweſen.

Der S i wird mit dem Amendement des Abgeordn. Dr. Götz

angenommen. sNach den Beſtimmungen des S 3 dürfen Geſchirre und Ge
fäße, welche zur Verfertigung von Getränken und Fruchtſäften
dienen, ebenſo Konſervebüchſen auf der Jnnenuſeite, nicht anders als
unter den angegebenen Verhältnißzahlen zur Verwendung kommen.
Außerdem ſind für jede Metallfolie nur dann Beſchränkungs-
beſtimmungen gegeben, wenn dieſelben zur Verpackung von Schnupf-
und Kautabak, ſowie Käſe dieuen.

Referent Abg. Kalle befürwortet dieſe Faſſung gegenüber der
Regierungsvorlage, in welcher bei Herſtellung, Verpackung und
Aufbewahrung jede Verwendung von Metalllegierung oder Metall
folie, welche den Verhältnißzahlen nicht entſpricht, verboten werden.
Hinſichtlich der Metallfolie hätte die Kommiſſion einſtimmig be
ſchloſſen, den Thee von den beſchränkenden Beſtimmungen der Ver
väckung in beſonderer Folie auszuſchließen, weil der geringe Thee
konſum Deutſchlands es doch ſchwerlich rechtfertige oder ermöglichen
würde, China und Japan zu nöthigen, andere Verpackungen ein
zuführen.

Direktor im Reichsgeſundheitsamt Geheimrath Köhler: Während
die übrigen Paragraphen verhältnißmäßig nur geringe Abänderungen
erfahren haben hat hier die tiefgehendſte Abänderung Platz ge
griffen, indem s 3 erheblich gegen die Vorlage abgeſchwächt worden
iſt. Jn den Beſtimmungen bezüglich der Getränke und Fruchtſäfte
beſteht gegenüber denen über die Konfervebüchſen eine Jnkonſequenz.
Getränke und Fruchtſäfte ſollen nicht verfertigt werden dürfen in
bleihaltigen Gefäßen, dürfen aber wohl darin aufbewahrt
werden. Jn Konſervebüchſen dürfen dagegen nicht Lebens-
mittel aufbewahrt werden, und es iſt nicht geſagt worden,
daß ſie nicht darin hergeſtellt werden dürfen. Auch liegt
eine Jnkonſequenz darin daß man nicht auch die feſten,
die eingedickten Fruchtſäfte in Geléeform oder die feſten Früchte
ſelbſt unter dieſelben Bedingungen bezüglich der Herſtellung ſetzt.
Gegenüber dieſer Jnkonſequenz möchte ich das hohe Haus bitten,
die Vorlage der verbündeten Regierungen wiederherzuſtellen.

Nachdem Referent Abg. Kalle nochmals für die Faſſung der
Kommiſſion eintreten, wird dieſelbe beinahe einſtimmig ange-
nommen.

s 4, welcher die Strafbeſtimmungen enthält, erfährt auf Au-
trag des Abg. Struckmann eine nur redaktionelle Aenderung.
s 5, 6 und 7 werden ohne Diskuſſion genehmigt. 8 8 beſtimmt
als Termin des Junkrafttreten des Geſetzes den 1. April 1888.

Die Abgg. Woermann und Sedlmayer beantragen den
Beginn der Geltung des Geſetzes bis zum 1. Januar 1889 hinaus-
zuſchieben.

Abg. Woermann (nul.): Bereits in der Begründung der Vor
lage der verbündeten Regierungen war vorgeſehen, daß bei Be
ſtimmung des Jnkrafttretens des Geſetzes darauf Rückſicht zu
nehmen ſei, daß den gewerblichen Kreiſen genügend Zeit bleibe,
um ſich darauf einzurichten und mit den vorhandenen Beſtänden
zu räumen. Der 1. April 1888 ſcheint mir ein viel zu kurz be
meſſener Termin zu ſein, denn es iſt undenkbar, daß z. B. die Be
ſtände von Konſerven innerhalb 12 Monaten geräumt ſein könnten.
Man muß nur bedenken, daß Konſerven oft ein Jahr unterwegs
ſind, ehe ſie in den Handel kommen. Es iſt alſo die Zeit außer
ordentlich kurz gemeſſen. Ganz ebenſo liegt die Sache bezüglich der
Schläuche für Wein, Bier und Eſſig. Dieſelven ſind mit großer
Haltbarkeit hergeſtellt, und es iſt nicht anzunehmen, weder daß die
jetzt in Gebrauch befindlichen bis dahin aufgebrancht noch die Be
ſtände, welche noch zum Verkauf bereit liegen, verkanft und eben-
falls verwendet ſein dürften. Denn ebenſo bei den Konſerven wie
bei den Schläuchen handelt es ſich nicht nur um ein Verbot der
Herſtellung, ſondern auch um eins der Feilhaltung. Wir bitten
alſo, unſeren Antrag auf Verlängerung des Termins bis zum
1. Januar 1889 anzunehmen.

Direktor Köhler iſt dagegen der Anſicht, daß mit den Kon
ſerven durchaus bequem in dieſer Zeit geräumt werden könnte.
Ebenſo wenig hege er Beſorgniß bezüglich der bleihaltigen Schläuche,
denn dieſe wären überhaupt ſehr wenig im Gebrauch. Seine
Meinung nach reiche der Termin vollkommen aus. Ein weiter
hinansgeſchobener Termin würde nur die Unficherheit verlängern
und die Erfüllung des Zwecks, welchen die Vorlage beabſichtige,
hinausſchieben.

Abg. Sedlmayer plaidirt in demſelben Sinn, wie der Abg.
Woermann für ein weiteres Hinausſchieben des Termins, da ſeines
Wiſſens ein ziemlicher Vorrath von Schläuchen vorhanden ſei
welche bis zum 1. April 1888 nicht aufgebraucht werden könnten.

Abg. v. Benda macht den Vermittlungsvorſchlag den erſte
Oktober zu wählen.

Abg. Woermann erklärt ſich damit einverſtanden.
Staatsſekretär v. Bötticher: Der Herr Abg. v. Benda hat

hoffentlich nicht den 1. Oktober 1889 im Sinne, ſondern den von
1888 (Heiterkeit: Rufe: Jawohl). Dann würde ich meinerſeit
damit einverſtanden ſein können, daß die von der Kommiſſion be
liebte Friſt um ein halbes Jahr weiter hinausgeſchoben wiro.

Das Haus tritt dem Vermittlungsvorſchlage des Abg. v. Bendabei
Damit iſt das Geſetz in zweiter Berathung erledigt.
Jn zweiter Berathung wird ſodann der Entwurf eines Ge

ſetzes betreffend die Rechts verhältniſſe der kaiſerlichen
Beamten in den Schutzgebieten ohne Debatte angenommen

Der Nachtragsetat betreffend den Umban auf dem Grund
ſtück der kaiſerlichen Botſchaft in Paris wird auf Antrag des Ab
Frhr. von Maltzahn der Budgetkommiſſion überwiesen.

Ein Antrag auf Vertagung wird angenommen.
Der Präſident von Wedell ſchlägt vor, die nächſte Sitzun

auf Dienſtag, 11 Uhr anzuberaumen mit der Tagesordnung
Erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die Beſteuerung des
Branntweins.

Abg. Baumbach (dfr.): Es liegen dem Hauſe eine Anzah
von Berichten der Wahlprüfungskommiſſion vor, unter dieſen aus
der Bericht, welcher die Ungültigkeit der Wahl des Abg. Nenubartt
in Merſeburg vorſchlägt. Jch möchte den Herrn Präſidenten fragen
wann er gedenkt, dieſe Berichte auf die Tagesordnung zu ſetzen.

Präſident von Wedell: Jch habe einen Entſchluß in dieſe
Beziehung noch nicht gefaßt, beabſichtige aber, die Wahlprüfungen
ſehr bald nach Erledigung der erſten Leſung der Branntweinſteuer
vorlage auf die Tagesordnung zu fetzen. Schluß 4 Uhr.
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Ziehung vom 9. Mai 1887.
1. Tag Vormittag.

Nur die Gewinne über 105 Mark ſind den betreffenden Nummern in
Parentheſe beigefügt.

(Ohne Gewaähr.)
129 30 232 43 73 316 53 493 524 708 77 921 (300) 49 (150) 94

1103 6 350 73 79 490 561 808 912 54 2117 75 261 367 448 524 66
723 53 904 55 3107 311 37 94 450 60 95 564 652 780 866 78 921 24
32 35 74 4041 99 224 342 542 636 737 93 964 5017 266 423 98
787 88 898 962 (200) 86 6065 139 95 216 384 88 402 66 68 [500 7
700 15 49 838 989 7073 161 71 246 68 324 489 645 842 56 8011 43
71 92 352 419 30 620 91 855 74 932 9059 7071 157 232 90 584 750
867

10209 494 505 25 46 624 726 33 11090 170 203 (150) 40 80 422
548 55 847 909 12054 68 215 29 323 27 485 602 704 958 13010 62
130 219 42 516 601 50 78 744 958 14012 60 130 86 221 39 87 354
83 420 (300) 787 920 15060 237 470 519 44 662 751 68 852 909 (150)
963 (150) 16184 253 310 55 64 496 (200) 746 835 17101 11 67 235
45 385 443 643 85 910 18058 95 228 38 329 419 39 515 24 42 95 643
815 56 87 98 995 19111 13 91 256 301 4 464 522 54 95 698 818 22
88 951 75

20029 52 83 366 660 (150) 92 99 952 21025 128 411 514 68 645
787 88 881 901 43 48 54 22276 415 530 51 771 73 802 41 98 923 78
23130 46 75 340 447 543 (150) 610 750 960 24001 25 125 252 89 302
20 83 426 71 558 805 88 95 934 25076 160 (150) 210 40 65 462 520
65 664 722 57 84 26030 143 382 450 717 823 951 27034 154 74 92
(200) 94 415 97 710 809 921 45 28365 414 791 909 (150) 32 29086
110 34 243 55 380 409 47 67 74 83 (300) 564 780 95 811 923 35 (200)
39 48

30070 219 353 404 513 16 81 676 91 96 31116 29 76 233 446
754 917 32216 401 78 544 699 790 827 927 33031 78 (150) 150 (200)
250 372 407 39 614 708 89 800 972 34112 262 527 93 813 27 60 936
35048 125 259 72 477 629 789 953 36001 44 160 432 772 854 973
37226 48 497 547 72 77 648 68 78 793 860 911 38044 179 87 285
353 65 614 726 39 67 (200) 859 937 48 39031 108 355 65 451 89
692 789

40077 94 283 300 66 544 624 722 83 93 846 74 907 75 41001
290 382 459 819 29 963 79 42136 312 22 57 (150) 464 527 638 86
865 69 98 43200 405 594 635 73 719 92 44054 324 531 760 75 87
931 55 45024 47 111 38 (150) 224 36 363 74 610 59 713 42 (200) 79
46021 94 325 434 62 (200) 74 523 655 738 802 6 95 47022 180 289
417 531 37 606 94 757 76 829 42 63 70 916 48017 38 72 189 340 408
74 529 38 97 663 704 93 800 1 913 28 32 92 49010 102 37 49 50 291
97 423 623 92 726 888 920 47

50130 84 212 386 518 673 858 904 51018 20 149 74 318 24 708
42 817 54 59 (150) 919 24 52183 201 32 308 750 55 74 53039 217 409 581
625 841 84 96 54152 76 219 82 85 409 586 636 73 701 997 55129
51 246 345 50 427 61 588 95 98 768 69 (150) 92 819 56136 466 87 98
580 609 738 44 86 855 95 57036 92 200 332 98 461 76 641 758 (200)
61 915 22 36 46 87 58075 116 352 569 71 747 819 70 963 59165 83
363 (300) 576 650 792 863

60106 (150) 48 64 97 473 571 862 92 933 61214 93 445 70 531
72 763 86 62040 81 (150) 100 459 (150) 69 71 587 819 59 (150) 60
72 942 63022 195 271 326 401 33 (5000) 576 750 64069 304 412
619 71 85 775 841 931 35 75 65050 144 556 750 961 66291 547
50 643 723 836 71 91 930 67013 125 95 225 34 402 (150) 546 690
718 64 814 54 987 68005 144 237 62 356 94 431 541 59 60 659 69
761 863 69052 84 225 52 451 80 642 86 857

70051 162 321 37 410 74 514 84 640 803 976 71034 55 143 329
415 24 507 59 626 733 62 850 905 41 (150) 69 72078 242 61 352 71
406 586 745 809 16 983 73025 34 283 307 71 501 2 605 (500) 55 88
74048 67 (200) 81 (150) 126 245 60 326 556 62 86 613 47 807 41 96
983 75370 85 546 644 741 76048 71 86 91 210 320 60 492 537
77041 (150) 66 141 201 3 18 91 99 343 460 505 669 885 78048 151
291 327 524 608 898 (300) 79026 77 109 212 408 678 97 835 47

80004 126 271 86 332 449 92 81214 46 419 20 30 (300) 67 (150)
614 75 737 82007 14 57 (150) 143 97 336 462 524 620 63 823 968
83048 324 420 65 628 798 99 (150) 846 941 84024 203 22 62 351 91
424 48 658 63 77 704 49 57 869 924 35 85099 105 9 19 430 78 610
25 776 86038 101 399 419 29 52 64 524 670 809 12 933 87074 82

Lotterie-Liſte zu 108 der Halliſchen Zeitung.
Halle, Mittwoch den 11. Mai 1887.

2. Klaſſe 176. Königl. Preuß. Lotterie. 142 414 48 865 884 977 84 88115 19 230 354 444 672 750 86d 927 55
89071 203 (150) 402 21 44 53 (150) 582 C

90032 80 286 380 537 711 76 941 79 86 91217 27 73 359 586
661 86 767 910 92036 (200) 87 142 64 326 546 64 658 791 928 60 94
93035 242 307 84 91 535 702 93 880 85 942 56 69 94142 203 30 357
523 614 701 8 44 90 (150) 818 95216 (300) 87 329 507 603 24 30
55 (150) 721 55 60 (150) 80 890 96019 144 255 342 82 617 97028 40
90202 85 483 574 716 98087 103 20 58 66 211 17 32 347 648 775 951
99040 287 397 488 (200) 613 94 793

100070 140 231 86 366 520 72 864 936 87 101021 480 520 40
624 713 835 998 102050 (200) 149 339 46 74 455 97 562 670 843 943
103093 424 506 28 48 615 710 78 802 18 937 81 97 104117 494 527
677 718 822 28 36 40 78 982 105017 126 89 433 697 783 855 916
106103 287 93 351 432 680 805 (150) 17 978 107030 36 109 (200)
26 59 243 379 (200) 462 503 628 700 91 841 958 108122 56 467 81
525 629 (150) 947 109185 284 484 515 640 58 64 791 843 52

110127 255 339 435 502 77 756 67 111226 76 358 422 518 731
805 112012 130 48 206 29 319 46 95 414 636 727 931 113011 (150)
57 110 208 344 649 86 730 817 114188 240 359 415 682 746 868
115104 266 305 14 57 83 504 23 682 724 42 873 958 70 74 83 116081
225 80 375 545 605 834 44 60 917 65 117246 (150) 358 847 51 72
1 259 436 758 922 36 119004 (150) 84 237 57 390 471 633
43 86

120063 85 (150) 136 321 594 626 706 9 814 (150) 903 38 121055
228 400 42 506 50 605 31 58 942 122002 13 16 110 16 23 243 65 74
344 422 82 622 56 725 61 78 94 870 901 58 123153 57 333 42 457
706 61 806 970 124256 59 70 310 52 428 30 726 72 808 43 67 90 939
125034 59 64 274 320 63 76 567 (150) 605 6 30 732 959 126089 93
235 323 82 (200) 503 621 53 755 804 12 976 127173 476 533 (150)
668 883 907 11 39 46 128056 96 113 96 268 96 366 465 90 (150)
709 837 948 129078 185 219 24 444 536 65 695 888 940

130022 35 511 63 86 660 815 914 18 37 48 59 131066 208 339 55
416 513 613 722 69 (150) 132047 71 493 664 877 998 (300) 133149
61 224 356 (3000) 501 681 700 803 8 43 69 944 134055 93 204 15
348 501 5 20 669 799 818 39 135093 94 137 95 250 94 464 618 84
(150) 701 12 30 813 45 934 136294 351 439 42 93 653 137115 257
348 92 507 14 94 905 32 75 76 138031 260 328 98 406 29 44 47 645
47 (150) 787 981 139040 99 158 84 322 499 561 62 603 754 920 87

140055 (200) 98 286 378 584 616 865 (300) 981 141049 354 505
18 77 611 71 752 832 (200) 43 85 936 142022 139 302 46 86 464 612 865
952 143168 283 303 49 52 76 415 72 563 80 809 26 948 144241 71
305 46 469 560 145104 6 23 237 96 384 426 61 593 627 721 81 928
(300) 146045 64 104 90 212 399 545 49 68 605 47 92 798 802 147252
521 99 610 11 904 58 63 90 148103 28 43 275 513 16 (150) 70 685
974 149004 46 113 44 59 365 415 674 724 63 67 J

150177 216 30 314 427 513 716 39 97 908 151067 114 300 412
505 71 634 (200) 95 (150) 725 61 152012 44 162 226 467 583 783
870 956 153048 95 173 267 70 73 354 64 444 513 96 611 39 723 79
89 97 814 35 951 154136 222 48 (150) 367 69 423 41 598 690 812
155013 413 53 69 84 568 680 712 903 (150) 156054 71 86 141 210
511 14 51 692 700 56 81 878 97 960 157096 159 288 91 92 378 426
(150) 71 570 649 811 158173 209 32 54 364 86 439 61 507 818 929
86 159188 205 (150) 313 75 606 701 65 809

160312 32 57 467 82 551 607 (200) 22 843 161139 89 423 36
59 98 504 67 677 809 56 969 162152 280 370 84 86 424 616 807 61
919 163043 143 562 693 887 962 89 164101 214 358 412 26 611
58 775 83 87 855 900 27 165299 335 65 462 87 849 72 988 166164
210 397 467 565 672 719 167219 26 89 402 4 64 523 632 98 819
168049 55 (500) 78 232 (150) 94 303 39 454 92 527 647 (200) 73 738
58 824 961 169241 79 666 747 807 89 900 (200) 12 54 7

170067 198 204 355 566 83 (300) 754 875 171050 53 275 437
46 69 90 513 673 830 901 172029 315 414 826 173310 78 418 85
682 706 800 174058 231 62 313 660 95 844 86 963 175071 609 51
732 60 73 923 71 76 82 176101 44 240 389 408 10 46 74 513 601
(150) 50 720 900 68 177046 100 (500) 8 80 (150) 486 566 846 178078
158 91 377 430 83 513 25 52 77 692 707 66 82 179263 450 772 842 912

180198 231 317 616 46 717 99 990 181093 122 321 61 483 633 873
919 27 182198 293 307 11 69 432 73 501 695 808 50 183020 76
170 212 303 54 439 54 87 644 67 938 (200) 184006 37 63 152 217 83
345 52 572 651 838 55 94 185101 44 86 96 504 56 81 819 78 967
186067 244 326 79 85 479 507 605 82 742 95 187035 200 43 (150)
517 608 10 803 97 955 91 188031 36 97 171 78 88 285 434 41 509
626 842 (150) 69 946 189058 71 163 (150) 218 70 93 351 580 734 864



2. Klaſſe 176. Königl. Preuß. Lotterie
Siehnng vor 9. Mai 1887.

J. Nachmittag.Nur die Gewinne über 105 Mart ſind de betreffenden Nummern in

Parentheſe beigefügt.
(Ohne Gewaähr).

158 510 (150) 99 685 747 93 1049 102 55 74 93 266 96 332 550
64 660 68 868 2018 266 76 466 96 662 771 852 933 3003 76 84 306
529 602 61 793 4075 91 191 211 66 335 53 65 420 51 560 613 42 805
41 5120 81 316 82 419 79 543 783 92 816 918 53 6036 93 172 236
44 422 39 596 657 709 854 71 947 71 7007 39 60 137 333 45 424 686
959 70 8009 24 89 110 209 345 495 536 698 741 842 9001 166 261
436 (300) 62 649 68 727 871 931 97

10127 (150) 63 338 71 530 812 11059 103 213 50 52 304 669 786
817 92 992 12032 222 77 306 17 612 17 96 (200) 707 85 823 49 93
13015 80 154 64 221 37 83 346 494 505 62 615 798 904 39 14138
341 497 655 919 15004 28 243 71 345 450 561 803 16178 238 98
305 28 (200) 92 531 67 717 963 17213 70 329 32 438 510 98 647 70
84 (150) 840 956 18107 50 84 90 412 13 66 551 70 88 671 94 749 67
83 891 19157 96 276 446 870 952

20078 150 68 (150) 207 15 326 54 633 97 802 3 51 21269 334
408 32 35 99 579 674 707 37 42 34 85 86 (150) 853 22143 88 542 69
847 52 79 908 33 38 52 23004 10 131 56 256 388 624 805 72 921 98
24021 37 166 467 536 59 66 94 660 701 54 902 40 42 25252 327 (150)
35 on W We e 418 79 657 760 91 945 70 83 27663

3 32 (15 2 173 265 305 20 47 512852 913 2905 13 77 640 85 817 68 901
30039 179 361 409 543 628 62 791 821 914 87 31032 93 (150)

112 24 212 (150) 74 302 30 444 552 60 644 713 32066 (500) 106 541
(150) 48 607 785 841 33169 321 62 505 (150) 711 845 34101 304 83
434 528 29 94 619 23 66 80 81 969 35002 32 65 73 80 132 289 358
66 86 525 679 983 36046 164 235 374 96 420 (200) 550 740 68 79 858
e e 1 bin e 439 e3n 918 3000 429 102

9 979 0 2 46:71 i z 97 851 921 93 n e e
266 370 438 533 678 789 921 50 79 41083 150 69

91 399 466 726 805 79 926 69 42126 40 252 319 68 486 657 43276
300 527 625 836 992 44084 277 364 459 817 45013 101 239 368
440 501 675 86 732 804 966 46071 243 393 415 531 56 781 849 912
d e 3 Seit J P 59 27 482 88 625 29 (150) 32 82 703

323 452 72 595 603 30 36 82
un v 29 865 900 7 (150) 67

9 5 79 72 507 (150) 624 717 (150) 53 68 996 51155215 319 83 801 52035 377 99 431 574 627 744 53080 85 127 225 309
494 527 623 36 40 51 756 92 54044 71 81 192 207 449 555 74 808
22 905 27 43 71 55060 177 273 369 79 93 731 828 902 56010 77 90
103 80 206 56 316 4395 541 99 614 73 764 70 (150) 812 57217 423 545
50 93 634 722 34 817 58057 30 184 256 73 445 539 674 94 (300) 731
57 59157 206 337 34 614 91 700 857 91 900 25

60081 160 238 71 492 531 (300) 631 45 754 86 829 951 8116 1015 16
18 214 27 80 424 28 567 90 99 619 781 934 60 62018 33 405 47 593
682 784 967 63164 71 252 81 336 405 570 75 614 799 (300) 966
64077 108 568 641 761 946 53 92 65019 179 260 346 48 476 625 31
2z02 811 (300) 73 902 20 (300) 87 66056 73 177 80 242 55 363 435 50
s506 99 785 67019 94 157 204 69 352 442 661 702 14 85 877 68017

1 212 414 58 704 76 839 933 74 89163 332 82 97 544 862 998
409 7222 368 99 518 35 757 59 81 843 53 80 71017 154 283 360

836 955 72262 399 449 74 529 666 70 73032 202 88 385
50 7 (150) 513 62 897 976 74025 47 100 259 316 49 59 90 98 518

i 820 931 69 75079 286 411 44 52 508 21 625 715 96 903 76020
Soo (200) 257 302 (150) 31 47 597 77221 458 86 565 671 73 858

943 78033 38 65 305 41 464 725 28 66 75 90 79118 266 86
833 473 95 637 (1500) 47 56 753 811 967 85 86

9 80017 234 59 558 76 677 86 92 836 81075 (200) 229 69 347 455
529 810 28 82023 35 250 321 35 470 512 60 82 643 (3000) 710 24
891 958 66 83242 (200) 518 94 645 58 848 86 901 79 84035 91 101
85 20 33 r J g 732 95 662 85 85030 87 250

20 2 9 0 93520 (180) 91 226 59 949 86022 91 121 26 37
88087 199 261 369 4 0504 45 636 60 (150) 614 21 76 85 96 712 852 954 62 89263

940 53 63 87103 6 70 241 306 497 893 940 44

90151 80 407 66 656 817 18 43 999 91007 26 166 255 322 479
715 46 61 92014 83 312 (150) 431 34 624 709 37 93046 96 264 353
76 567 (150) 678 813 20 35 924 94125 99 456 538 46 95230 344 97
445 611 13 44 802 79 80 997 (300) 96142 97 233 313 19 91 583 860
77 975 96 97096 137 (150) 221 27 414 98 537 939 98015 200 94
361 70 445 526 683 843 944 57 99176 204 35 53 368 96 442 78 98
525 997 (150)

100135 (200) 390 694 891 101032 68 87 (3000) 380 438 64 502
604 942 102121 27 320 26 438 83 512 87 622 37 81 910 19 51
103085 86 403 670 828 104261 312 539 669 731 105016 94 219
305 10 33 92 403 8 519 26 84 829 47 533 106052 578 670 96 717
81 (150) 842 62 74 82 96 906 71 107267 326 27 93 449 84 (3000)
538 731 39 936 98 108030 211 52 58 383 414 15 92 511 14 724 972
109002 198 384 483 86 503 (150) 98 633 715 858 88 932

110021 58 (200) 74 270 81 434 46 734 65 89 962 111012 115
255 (150) 82 350 (150) 404 37 514 50 785 859 904 112239 80 406 18
49 505 630 743 869 955 94 113034 352 444 84 648 95 711 33 (150)
847 943 87 92 114235 584 671 716 55 68 86 832 33 115193 221 25
75 90 396 429 59 530 76 662 719 53 60 871 905 14 116019 162 562
615 55 745 117044 113 25 218 29 83 95 312 53 86 (150) 551 621 90
893 118054 98 249 86 382 597 (150) 674 734 38 803 33 49 979 119011
20 83 303 24 45 477 94 97 615 797 851

120310 64 92 476 532 697 917 36 121023 219 87 364 524 689
709 87 804 902 9 30 122159 386 420 28 501 30 48 625 (150) 784 846
63 88 123400 4 97 549 98 602 729 42 892 918 27 124047 195 97
320 79 402 37 5655 637 99 744 806 14 19 125054 180 380 444 591
693 702 24 912 126082 160 (150) 201 370 464 606 814 127080 179
206 10 69 378 82 462 845 128225 34 419 523 845 129005 38 90
139 92 238 421 30 515 42 54 642

130007 92 184 251 826 37 53 88 407 55 81 614 34 776 86 (200)
870 957 131065 75 148 240 48 70 358 493 566 (150) 623 54 82 700
837 132032 171 337 42 589 (150) 95 855 926 133311 31 440 73 (150)
84 708 988 134006 85 170 88 91 218 56 71 83 472 550 603 98
806 135026 36 276 319 708 72 81 (200) 857 136065 195 205 58 61
382 489 556 625 137027 388 432 78 (150) 823 78 138249 410 33
753 887 924 139149 609 92 205 12 (150) 54 414 (150) 68 745 51

140031 215 376 964 66 141172 217 39 539 635 142151 271
470 582 906 32 143263 309 451 82 509 91 (300) 604 15 88 705 862
89 928 33 144114 278 387 420 584 602 85 737 820 48 912 (200)
145005 (200) 153 70 221 392 420 45 666 73 795 819 146075 250 315
454 58 566 764 851 915 147016 264 317 771 73 942 (150) 85 148043
67 139 67 200 315 69 81 97 539 80 93 646 731 836 149055 145 78
217 78 448 735

1501223 80 472 822 38 920 151081 274 349 66 470 73 592 626
80 789 152026 30 46 815 153012 17 99 231 330 75 89 449 641 815
(150) 21 (150) 9850 154174 88 226 72 467 507 648 (200) 739 909
155121 39 60 281 329 546 654 828 (200) 65 156091 109 35 41 200
41 519 787 801 68 918 43 157064 170 303 69 464 522 95 627 843
158019 (150) 36 (150) 101 r 404 18 36 82 519 48 650 710
159178 254 308 24 658 792 5160003 11 74 250 411 536 813 98 911 19 (150) 21 161079 166
70 99 (150) 270 331 494 (150) 539 613 783 84 162031 296 485
532 970 163105 85 225 36 68 73 317 95 420 56 68 87 714 845 957
164104 14 59 237 53 381 459 83 (150) 90 559 92 646 974 165143
202 369 73 486 531 62 666 704 50 57 817 925 166030 95 157 93 260
322 416 80 520 24 793 97 800 948 167098 210 18 349 433 535 36 46
653 753 918 168059 77 (300) 129 91 92 277 99 324 99 448 650
732 887 169129 222 359 68 418 542 864 73 94

170019 212 19 316 41 80 451 557 99 717 872 (300) 973 171027
151 65 209 84 363 567 751 73 79 94 853 (150) 60 904 67 172079 262
318 516 45 799 877 79 945 92 173039 103 10 23 255 512 636 70 703
844 60 92 946 174018 25 66 205 306 53 478 682 (150) 90 801 955 95
175166 208 319 92 563 74 671 775 810 176132 (500) 51 95 211 56
401 41 67 524 31 600 39 709 19 33 86 177088 222 399 402 29 45 55
633 39 713 14 64 (150) 73 855 70 83 921 84 178092 183 (150) 318 75
79 749 52 72 77 830 63 74 179005 32 426 529 67 794

180104 71 210 44 47 61 495 98 525 46 618 23 29 30 707 89 91
867 997 181144 49 78 262 310 19 27 51 461 624 758 896 995
182227 (150) 799 (150) 183015 205 65 390 509 754 804 26 89 91
184048 82 313 411 47 (150) 752 896 924 185106 68 74 98 431 507
9 61 609 38 48 736 57 833 79 923 186144 239 54 301 439 43 88 519
32 36 646 838 (200) 64 952 86 187129 271 390 723 916 22 (150)
188021 202 4 59 88 747 48 71 897 943 93 (150) 189357 470 604 10
22 803 991 (150)

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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